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Telephon-Nr. der Nedaltwn 52.

HlichtclmMchsr Geil.
Der Besuch Talaat Beys in Bukarest.
Aus Bukarest wird der „Po l . Korr." berichtet: Die

Ergebnisse des Besuches des türkischen Ministers Talaat
Vei sind vornehmlich darin zu suchen, daß die hiesigen
maßgebenden Kreise über die Auffassung der türkischen
Regierung in der Insclftagc von zuständigster Seite
unterrichtet wurden und daß auch, was die allgemeine
Richtung der türkischen Polit ik in allen den Balkan be-
treffenden Fragen betrifft, heute jeder Zweifel gehoben
ist. Die Pforte bcharrt, verläßlichen Informationen zu-
folge, auf dem Standpunkte, daß für sie in der Frage
der Inseln Chios und Mytilcnc nur zwei Lösungen an-
nehmbar sind: entweder Abtretung der Inseln an die
Türkei und Entschädigung Griechenlands durch die heute
noch von den I ta l ienern besetzten Inseln oder Errichtung
einer autonomen Verwaltung auf beiden Inseln. Wenn
Griechenland für eine dieser beiden Lösung.n heute noch
nicht zu haben wäre, so ist die Türkei entschlossen, zu
warten, bis der geeignete Zeitpunkt zur Geltcndmachung
des türkischen Standpunktes gekommen sein wird. T ic
rumänischen maßgebenden Kreise haben sich bereit ertlärt,
zur Ausgleichung der bestehenden Gegensätze beizutragen,
ohne daß man sich aber in unterrichteten Kreisen einer
Täuschung hingäbe, daß die Hoffnungen auf cm Ge-
lingen dieser guten Absichten heilte keineswegs hoch ge-
spannt werden dürfen.

I n der für die allgemeine Lage auf dem Balkan
wichtigen Frage der Beziehungen zwischen Rumänien
und Bulgarien hat sicherlich der türkische Minister den
Eindruck bekommen, daß heute die Zeit noch nicht ge-
kommen sei, eine die Polit ik der beiden Länder wesent-
lich beeinflussende Annäherung zu verwirklichen. Demzu
folge ist das positive Ergebnis des Besuches des türki-
schen Ministers allerdings kein sehr großes; wohl gerade
dieses Umstandes halber wird aber an Zuständigen Stel-
len darauf hingewiesen, daß es ein I r r t u m wäre, an-^
zunehmen, daß mit dem Besuche überhaupt die Errei-
chung irgend welcher fester Abmachungen, sei es von
einem oder dem anderen der beiden Teile beabsichtigt
gewesen sei. Der Besuch hatte von Anfang an einen
informativen Charakter und hat diesen während seiner
ganzen Dauer behalten. Aus solchem Gesichtspunkte sei
aber seine Bedeutung nicht zu verkennen. Es sei für die
hiesigen maßgebenden Kreife von großem Nutzen, in
Talaat Bei einen gcwichlvollcn der Männer trnnen zu
lernen, die heute in der Türkei von entscheidendem Ein
siuß sind, wie es auch für die Pforte gewiß von großem

Werte sein wird, daß einer ihrer Vertrauensmänner mit
den verantwortlichen Leitern der rumänischen Polit ik in
persönliche Berührung getreten sei. Dieses Moment sei
um so wichtiger, als der Gindruck, den Talaat hier zu-
rückgelassen hat, ein außerordentlich günstiger sei und
man authentisch wisse, daß auch er den gleichen Eindruck
empfangen habe und man auch in Konstantinoftcl von
dem oben charakterisierten Erfolge des Besuches durch-
aus befriedigt ist.

Die Cyrill- und Method-Feier.
Aus Sof ia wird der „Po l . Korr." geschrieben: Nach

übereinstimmenden Berichten aus Mazedonien wurde
seitens der dortigen bulgarischen Bevölkerung der 11./24.
M a i , Namenstag der Slavcnaftostcl Eyr i l l und Method,
welcher dort seit Jahrzehnten auch in den Zeiten, wo sich
die Bulgaren noch unter der geistigen Herrschaft des
griechischen Klerus befanden, als ein Festtag der natio-
nalen Literatur und Kultur gefeiert wird, diesmal in
ganz besonders weihevoller Weise als bulgarischer Na-
tionalfeiertag begangen. Infolge der Besorgnis, daß
von diesem nationalen Festtage eine Kräftigung des
nationalen Bewußtseins der mazedonischen Bulgaren
ausgehen müßte — es soll in der Ta t in der dortigen
bulgarischen Welt allgemeine Vcaeisteruna geherrscht ba-
ben — wurden von griechischer und serbischer Seite Be-
mühungen aufgeboten, die Feier ihres bulgarisch natio-
nalen Charakters zu entkleiden. I n Saloniki und an an-
deren Orten Südwest-Mazedoniens ist es aus diesem An-
lasse zu Konflikten zwischen Bulgaren und Griechen ge-
kommen. Eine andere Stellung nahmen die Serben ein.
Serbischcrseits wurde nämlich, um der Feier den bul-
garisch-nationalen Charakter zu benehmen, verkündet, die
beiden Heiligen seien Serben aus Saloniki gewesen und
der 11./24. M a i müsse daher eher als serbisch-nationaler
Festtag gefeiert werden. I n Bulgarien wird dieses Vor-
gehen der Serben höchst abfällig kritisiert.

Aus Belgrad wird der „Po l . Korr." zum gleichen
Gegenstände berichtet: über Beschluß der serbischen Sy-
node ist der auf den 11./24. Ma i fallende Gcdcnlwg der
slavischen Apostel Cyri l l und Method zum gebotenen
kirchlichen Feiertag erhoben und er wurde bereits in die-
sem Jahre in allen Kirchen des Landes feierlich began-
gen. Zu diesem Beschlusse wurde die Synode durch die
Rücksichtnahme auf die orthodoxe Bevölkerung in den
neuen Gebieten veranlaßt, da diese seit jeher das An-
denken der beiden Heiligen in kirchlicher Weise zu feiern
gewohnt ist.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5>. Juni.

Die „Wiener Zeitung" vom 3. d. M. veröffentlicht
nachstehende auf Grund des § 14 des Staatsgrundgesctzcs
erlassene kaiserliche Verordnuna.: 1.) Eine Verordnung
betreffend Änderung des Verfahrens in bürgerlichen
RechtsangcleaMheiten (Gerichtsentlastungs - Novelle);
2.) eine Verordnung über die Teilung von Katastral-
parzellen und die Verbücherung des Erwerbes von Lie-
genschaften geringen Wertes (Parzellenicilungsnovell?);
".) eine Verordnung betreffend Abänderungen des Ge-
setzes vom 23. Mai 1883, R. G. Vl . Ni 8.2, über die
Evibenzhaltung des Grundsteuerkatafters.

Das „Fremdenblart" stellt in einem Rückblick auf
die Delea.ation6tna.una, fest, daß aus den mannigfachen
Auffassungen der Delegierten das rückhaltslos offme
Glaubensbekenntnis zur Monarchie klang. Die Dele-
gierten haben die erheblichen Anneekredite mit über-
wiegender Mehrheit votiert und haben den Dreibunb-
gedanken kräftig betont. Die Entspannung der allgemeinen
politischen Lage gelangte in den Beschlüssen der Dele-
gation zu sinnfälligem Ausdruck. Das Votum der Dele-
gation hat die Leitung des Auswärtigen Amtes mit
einer moralischen Waffe von hcrvorrnnenber Qualität
ausgestattet und ermöglicht es ihr, in Hinkunft den bis-
herigen Grundsätzen treu zu bleiben.

Aus Peleröburss wird uns geschrieben: Das Mini
stcrium für auswärtige Angelegenheiten hatte kürzlich
in der Neichsduma eine Vorlage eingereicht, welche einen
Kredit zur Errichtung eines neuen Gebäudes für die
Konsularvertretunn. in Praa. ansprach. Das Ministerium
hat nun dem Abgeordnetenhause eine weitere Vorlage
unterbreitet, worin die Umwandlung des Konsulats in
Prag in ein Gencraltonsiilni vorgesehen ist. I n der
neuen Vorlage, die den seinerzeit angekündigten, grö-
ßeren Veränderungen und Ausgestaltungen im Bereiche
der auswärtigen Vertretungen des russischen Neiches
vorauseilt, wird unter anderem auch die Umwandlung
des Konsulats in Rom in ein Generalkonsulat, sowie
die Errichtung eines Konsulats in Mailand als not-

! wendig bezeichnet und ihre Durchführung mit dem 1. Ju l i
befristet.

Aus Vclarad, 2. Juni, wird gemeldet: I n der
Skuft>tina sollte heute dic zweite Lesung der Gesetzvor-
lage über die Verlängerung der Präsenzdienstftflicht und
über die außerordentlichen Hcercslrcdite im Betrage von
122 Millionen Dinar vorgenommen werden. Über Be-
schluß der Regierung unterbreitete jedoch Minifterprä'si-

Feuilleton.
Mehmed Omcrovu,.
Von M>c«r Aep«3i<5.

Autorisierte Übeisi-Huns, aus dem Kroatischen von
Ida Striufchncider-Fürst.

sSchluß.)
Mehmcd beendigte sein Gebet, stand alls und erblickte

den Aga.
„Saba ajrola, guter Aga."
„Alarassozon, unbekannter Jüngling. Wie kommst

du daher?"
„Aufs Geratewohl. Schau, Aga, diese zwei Haufen

sind für dich, der eine für mich. Ich glaube, ich habe
ehrlich geteilt. Miß nach, und stimmt es nicht völlig, so
ergänze es aus meinem Bündel."

Der Aga staunte. Er sah, daß jener alles zusammen-
gerafft hatte, nach feiner Rede konnte man ihn aber für
einen Narren halten.

„Warum diese Teilung?" frug er.
„Weil ich nichts habe und du mir von selbst nichts

gibst."
„Du bist jung, arbeite."
„Höre mich an, Aga, ich will dir alles wahrheits-

getreu berichten."
„Nun?"

„Dreimal war ich Kaufmann. Ich gab gutes Maß,
trotzdem kauften die Leute lieber anderswo. Ich lies;
die Waren unter dem Preise, das nützte ebensowenig.
AIs ich erkannte, daß mir so kein Glück bliitite, suchte
ich einen Dienst. Zwei, drei Herren habe ich gewechselt.
Überall diente ich vom Morgen bis zum Mittag, und
mittags sagte mir der Herr: ,Geh, mein Sohn, du bist
brav und ehrlich, aber ich kann selbst nicht leben, ge-
schweige denn dich bezahlen.' Zugulcrleht beschloß ich,
auf ehrbare Weise zu stehlen. Heute nachts tat ich's
zum ersten Male, und du hast mich dabei überrascht."

„Weißt du, daß Stehlen eine Sünde und ein Ver-
gehen ist, das der Koran verbietet?"

«Ich weiß es. Aber ich frug den Hod/.a und der las
mir aus dem Koran vor, Stehlen stünde mir frei, nur
verstecken dürfe ich nichts, und er lehrte mich alle3
genau so, wie ich es ausführte. Wenn du dich gegen
den Koran auflehnen willst — hier, meinen Kopf."

Der Aga überlegte. Ruhte ein tieferer Sinn in die-
ser Unterweisung des Hod^a?

„Ich will nicht dem Koran zuwiderhandeln," hub
er an, „aber ich erlaube auch nicht, daß du diesen einen
Teil mitnimmst. Du könntest dich davon nur wenige Tage
ernähren; und was dann? Folge mir!"

Der Aga geleitete Mehmed ins Gemach, hieß ihn
auf die weichen Kissen sich niedersetzen und befahl den
Semigen, ihm mit Kaffee und Met aufzuwarten.

Heller, lichter Tag schien jcht durch die vergit-
terten Fenster und gaukelte strahlend aus den weißen
Zimmerwändcn.

Mchmed saß und grübelte. Wat bit Verrat im
Spiel?

Der Aga oblag im Nebenzimmer seiner Morgen-
andacht, die Hanuma buck eine Mehlspeise am Herd.
Emina schlüpfte öfters an der Tür vorbei, und jedes-
mal seufzte Mehmed auf und flüsterte:

„Ach, welch herrliches Mädchen! Schade, daß ich
arm bin."

Als der Aga mit dem Gebet fertig war, stand das
Mahl schon bereit. Er wandte sich an seinen Gast-

„Wie ist dein Name?"
„Mehmed."
„Nun, Mehmed, laß dir's schmecken. Zum ersten-

mal bist du in meinem Hause, aber nicht zum letztenmal.
Auf der s'aMja will ich dir ein neues Geschäft ein-
richten. Ich habe eine einzige Tochter, auch die soll
dein sein."

Die alte Nena, die Hanuma und Emma tauschten
hinter der Tür. Vei dm letzten Worten des Ann steckte
die Alte den Kopf hervor und sprach:

„Recht so, mein Sohn, er führe'Emina heim, denn
em ehrlicher Dieb ,st besser als ein Mann, der nicht
stiehlt und doch unehrlich ist . . . "
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dent Pa^i« bereits am 21. Mai dein König die For-
derung der Regierung, noch vor der definitiven Votie-
rung der beiden Heeresvorlagen das Mandat für die Auf-
lösung der SkuMina und für die Neuwahlen zu ertei-
len. I n der Erwartung, daß diese Forderung von der
Krone erfüllt werde, beabsichtigte die altradikale Regie-
rungspartei, die beiden Heeresvorlagen in der heutigen
Sitzung der SkuMina endgültig zu votieren, worauf
die SkuMna sofort aufgelöst und die Neuwahlen für
Anfang August ausgeschrieben werden sollten. Nachdem
jedoch der König die Forderung des Ministerpräsidenten
bis gestern abends nicht erfüllt hat, beschloß die Regie-
rung, noch bis heute vormittags 10 Uhr zuzuwarten.
Da auch diese Frist verstrich, ohne daß die Regierung
das erstrebte Mandat für die Vornahme von Neuwahlen
erhielt, wurde die Sitzung der SkuftZtina mit der Moti-
vierung bis Freitag vertagt, daß die Regierung ver-
hindert sei, an der Sitzung teilzunehmen. Wie in parla-
mentarischen Kreisen erklärt wird, hat das Kabinett
P a M nach Ablauf der dem König gestellten Frist seine
Demission unterbreitet, da es in der stillschweigenden
Abweisung seiner Forderung das seitens der Krone
ausgesprochene Mißtrauen erblickt.

Tagcsncuigteitcn.
— »Raubmord an einer Familie.) Aus Przemysl

wird unterm 1. Juni gemeldet: Heute nachts wurde in
der Umgebung ein sechsfacher Raubmord verübt. I n der
nahen Ortschaft Pikulicze drangen durchs Fenster des
Parterrehauses mehrere Banditen in die Wohnung des
dortigen Kleinhändlers und Militärfleischlieferanten, des
50jährigen Markus Fuß, warfen sich auf diesen und er-
schlugen ihn mit eisernen Stangen. Weiter, trotz des Fle-
hens der auf das Geschrei erwachten Kinder, zerspalte-
ten sie mit mehreren Hieben der Mutter den Kopf und
ermordeten drei Söhne im Alter von 18 bis zu 8 Jah-
ren sowie die auf Besuch bei Fuß weilende Verwandte,
die 14jährige Regina Fraenkel, ferner verletzten sie die
Dienstmagd schwer. Nur die drei kleinsten Kinder ent-
gingen dem Tode, indem sie sich im Bette versteckten.
Darauf begannen die Banditen ihr Raubwerk. Sie er-
brachen alle Schränke, fanden aber bloß 300 /< und Pre-
ziosen, welche sie mitnahmen und entkamen. Die Ban-
diten waren wahrscheinlich informiert, daß Fuß vom
Militär für die Lieferungen tagsvorher 3000 /< ein-
kassieren sollte, was er aber nicht tat, und dieses Geld
wollten sie rauben. — Einer späteren Meldung zufolge
ist die Polizei bereits der Morder habhaft geworden. Am
2. Juni abends erschien der Festungsartillerist Karczmar
bei der Polizei und gab an, daß er von seinem Kame-
raden, dem Festungsartilleristen Rhbaczek, dazu verleitet
worden sei, in der Wohnung des Fuß einen Einbruchs-
diebstahl zu verüben. AIs die beiden Samstag abends
die Kaserne verließen, habe ihn das Vorhaben gereut,
und er wollte zurückgehen; Rybaczek habe ihn jedoch
unter Todesdrohungen gezwungen mitzugehen. Er selbst
habe bei der Tat nur den Aufpasser gespielt. Rybaczet
wurde verhaftet, leugnet jedoch trotz der Gegenüberstel-
lung mit Karczmar, an den Morden beteiligt gewesen
zu sein.

— (Wem ssehören die Berge?) Die Nachricht, daß
ein reichsdeutscher Architekt den Großglockner angekauft
hat, um dort Wild anzusehen, und ihn zu diesem Zwecke
für die Touristik abzusperren beabsichtigt, hat, wie der
Berliner „Lokalanzeiger" schreibt, die allgemeine Auf-
merksamkeit auf die Frage gelenkt, wem eigentlich die
Berge gehören. Und da ergab sich nun, daß sie durchaus
nicht, wie es die Ansicht vieler Leute ist, gleich dem

Meere niemandem gehören, sondern ihre Eigentümer,
haben. Sie stehen im Besitze von Staaten, Gemeinden,
Fürstenhäusern und Standesherrschaften. Die österrei-
chischen Alpen und die Karpathen gehören zum guten
Teil dem österreichischen Kaiserhause und der Linie Este.
Der Böhmerwald ist so gut wie Eigentum des Fürsten
Schwarzenberg. I n den Besitz des Riesengebirges teilen
sich die Grafen Schaffgotsch und Clam-Gallas, die
Schneekoppe gehört jedem zur Hälfte. Der größte Teil
des Harzes ist Stolbergscher Besitz. Die schönen thüringi-
schen Berge sind fast durchwegs Eigentum der thüringi
schen Herrscherhäuser. Verschiedentlich kommt es vor, daß
Gemeinden und Hotel-Aktiengesellschaften große Berg-
flächen ankaufen, um die Niederlassung von Konkurrenz-
unternehmungen zu verhindern. Da die Besitzer meist
sehr reiche Persönlichkeiten sind, so sind Wechsel im
Besitz sehr selten. Meist wechseln Berge ihre Eigentümer
nur infolge politischer Umwälzungen. Das bekannteste
Beispiel ist der freilich nur 185 Meter hohe, aber durch
seinen herrlichen Wein bekannte Iohannesberg, den Na-
poleon I . annektierte und seinem Marschall Kellermann
schenkte. 1814 erwarb ihn Kaiser Franz und gab ihn
dem Fürsten Metternich zum Lehen.

— (Neues von der Sintflut und vom Turmbau zu
Nabel.) I n der Versammlung des Viktoria-Institutes
in London hat jüngst der Archäologe T. G. Pinches die
letzten archäologischen Entdeckungen mitgeteilt, die sich
auf die Sintflut und den Turm zu Babel beziehen. Über
die Sintflut hat ein Archäologe in Philadelphia im dor-
tigen Museum wertvolle Aufschlüsse aus Inschriften ent-
nommen, die man vor einiger Zeit aus Niffer nach Phi-
ladelphia gebracht hat. Diese Urkunden behandeln die
Vorgeschichte Babylons; ein Text erwähnt die Stadt
Larak, den Sitz des vorsintflutlichen Herrschers des
Landes, Amempsinus, sowie Opartes, den Vater des
chaldäischen Noah, der den Namen .Lisuthrus trägt. Die
Sintflut selbst wird in den Inschriften abweichend von
den bekannten Berichten dargestellt; besonders sind die
Namen der Hauptpersonen andere. Die eine der I n -
schrifttafeln der Sammlung in Philadelphia enthälh
Bruchstücke einer Weltgeschichte von der Zeit der Sint-
flut an bis zu der Regierungszeit des Herrschers, unter
dem sie geschrieben wurde. Es werden darin ganze Nei-
hen von Königen aufgezählt, bei jedem wird die Daucr
der Regierung angegeben und bei einigen werden auch
Einzelheiten aus der Regierungszeit erzählt. Der Vor-
tragende sprach die Vermutung aus, die Entzifferung
dieser Tafeln könne von der größten Bedeutung für die
babylonischen Texte werden, die Assyriologe Smith vom
Jahre 1873 an im Britischen Museum bearbeitet hat. Die
Arbeiten von G. Smith hat in der jüngsten Zeit V.
Scheit in London wieder aufgenommen und ist dabei auf
wichtige Berichte über den Turm zu Babel gestoßen. Es
handelt sich um eine Inschriftentafcl von 18mal zehn
Zentimetern, die eine ganze Reihe Tempel Babylons
beschreibt und schließlich auf den Turm selbst kommt. Von
diesem Turme werden die Maße ziemlich vollständig an-
gegeben, ferner die hauptsächlichsten Einzelheiten über
seine Gestalt. Man erfährt, daß er aus sieben Stockwer-
ken bestand, wobei jedes höhere etwas nach innen em-
rücklc. Die unteren sechs waren quadratisch, das unterste
Hütte eine Seitenlänge von 46 Metern; die Höhe wird
auf 17 Meter angegeben. Das zweite bestand aus »sia-
sierten Steinen, sprang um sechs Meter zurück und war
zehn Meter hoch. Die Seite des dritten Stockwerkes war
mn noch 30 Meter lang, die Höhe betrug nur drei
Metcr, ebenso hoch und dabei etwa 22 Meter breit war
das folgende, das fünfte war ebenso hoch lind um drei
Meter kleiner. Das siebente war nicht mehr quadratisch,
sondern rechteckig und hatte Seitenlängen von 12 und
10'/^ M'tcrn, während die Höhe auf rund acht Meter
angegclien wird. Dieses oberste Geschoß wird als außen
bunt leschrieben.

— Misenbahnüberfall in Amerika.) Gin Bande
maskierter Räuber überfiel in der vorigen Woche die
kleine Eisenbahnstation Tappan im Staate Newyork, die
ungefähr 35 Kilometer von Newyork entfernt liegt. Gegen
2 Uhr morgens erhielt der Nachttclegraphist in Haver-
straw, einem benachbarten Dorfe, die telegraphische Mel-
dung von dem Nachttelegrafthisten Frank Hotalling in
Tllppan: „Räuber versuchen ins Stationsgebäude zu
dringen. Drahtet um Hilfe." Auf verschiedene Anfragen
kam keine Hilfe von Tapftan und der Hilferuf wurde
weitergegeben. Fünf Minuten später traf eine zweite
Meldung ein: „Sie schießen, sendet Hilfe —" Hier kam
die Nachricht zu Ende und anscheinend wurde Hotalling
in demselben Augenblicke angeschossen. Die Bewohner
Von Tappan, die durch die Schüsse alarmiert wurden,
kamen in dem Augenblicke auf dem Bahnhöfe an, nls
verschiedene Leute in aller Eile auf der Strecke fortliefen,
verfolgt von dem verwundeten Hotalling. Plötzlich dreh-
ten sich die Banditen um, feuerten eine Salve ab, und
der Telegraphist sank, von drei Kugeln im Kopfe getrof-
fen, tot zu Boden. Verschiedene Schüsse wurden den flie-
henden Räubern nachgesandt. Eine Spur von ihnen
konnte nicht gefunden werden. Das Vahnhofbureau war
vollständig demoliert und ein heftiger Kampf muß statt-
gefunden haben. Der Telcgraphcnapparat und der Tisch
waren mit Blut bespritzt. Den Räubern gelang es nur
60 X aus der Villettkasse zu erbeuten. Sie hatten keine
Zeit, den Geldschrank aufzubrechen.

Wie entstehen Druckfehler?

I m jüngst erschienenen Hefte der „Blätter für Bü-
cherfreunde" veröffentlicht K a l a u von H o f e folgende
lesenswerte Plauderei:

Wie entstehen die ärgerlichen, unausrottbaren Druck'
fehler? Über diese Frage sollten sich Nichtfachleute, ins-
besondere solche, die für den Druck schreiben, klar wer-
den, ehe sie über „gedankenlose" Setzer und „nachlässige"
Korrektoren das übliche Verdammungsurtcil ohne Zu-
billigung mildernder Umstände fällen. Der häufigste Er-
zeuger von Druckfehlern ist der „Zwiebelfisch", das
Kreuz und die Pein eines jeden Sehers. Was ist der
Zwiebelfisch? Der Setzer nennt so eine jede Letter, die
sich an einem Orte, wo sie nicht hingehört, insbesondere
in einem falschen Buchstabenfach des Setzkastens befin-
det. Wie leicht sie da hincingerät, davon kann sich jeder
Besucher der Leipziger Nuchgcwerbeausstellung mühelos
überzeugen, wenn er einen Setzer beim „Ablegen" beob
achtet. Die Ausstellung wird, gemäß ihrem Programm,
alles lebensvoll und in Tätigkeit zeigen, auch die Seh-
abteilung einer Druckerei im Betrieb vorführen; hier
wird man u. a. sehen können, wie der Seher die ein-
zelnen Buchstaben zu Zeilen und diese wieder zu Seiten
zusammensetzt und für den Druck fertig macht („ausbin-
det"), und wie er dann nach dem Druck den gebrauchten
Schriftsatz wieder auseinandernimmt und die Buchstaben
auf die betreffenden Fächer des Setzkastens verteilt („dcu
Satz ablegt").

Wenn der Laie diese mit blitzartiger Geschwindig-
keit ausgeführte Manipulation anstaunt, wird ihm als-
bald klar, wie leicht ein Buchstabe „verworfen", d h. in
ein falsches Fach des Setzkastens geworfen werden kann.
Wie nun der Seher beim Ablegen sozusagen blindlings
die Lettern in seinen Sehkasten wirft, so „greift" er sie
auch beim Sehen blitzschnell und reiht sie unbesehen in
seinem Winkelhaken aneinander. Wollte er sich von der
Richtigkeit jedes einzelnen gegriffenen Buchstaben über'
zeugen, so käme er mit seiner Arbeit nicht von der Stelle.
Nur bei Lettern von sehr verschiedener Dicke oder Breite
-(z. B. m und s) ist das sehr ausgebildete Tastgcfühl des
Setzers sofort imstande, einen Zwiebelfisch ohne Zuhilfe-
nahme des Auges zu konstatieren. Bei Lettern von glei-
cher oder annähernd gleicher Dicke liegt diese Möglichkeit

Das Erwachen.
Roman von I t t ^ t t M c i Q M l c » » k .

s3l. Fortsetzung.) sNackdrucl ueibulel,,)

Er bückte sich nieder. Mi t seinen Händen hob er sie
empor und küßte dann ihr Haar.

„Törin du! Das Neste willst du und damit machst
du alles schlimmer. Hast du gar keinen Glauben mehr
an mich?"

„Glauben?"
Sie sah ihn an; sie verstand seine Frage nicht. Sie

ahnte nur, daß darin etwas verborgen lag, was sie noch
»richt begreifen konnte.

. J a ! Ich hatte wirklich die Brieftasche versteckt.
Aber ich bin trotzdem nicht sein Mörder gewesen."

„Nicht sein " Das Wort fand nicht den Weg
über die Lippen.

„Nein!" Er schüttelte langfam den Kopf.
„Aber — aber —"
Und sie trat immer weiter zurück; in ihrem Antlitz

prägte sich immer stärker das Grauen aus, das aufdäm-
mernde Erwachen dessen, was sie getan hatte.

Manfred Süßkind sprach es aus.
„Aber ja. Aber du hattest nicht den Glauben an mich

besessen! Wie sollen fremde Menschen an mich glauben
können, da du es gar nicht konntest? Begreifst du nun
die Torheit?"

Und der Untersuchungsrichter hi«lt diesen Zeit-

punkt für eine überraschende Zurredestellung am geeig-
netsten:

„Sie geben doch jetzt zu, daß Sie die Brieftasche
wirklich erst hinter dem Schreibtische entdeckt hatten?"

Da fuhr Frau Anna Süßkind auf:
„Nein, nein! Das ist nicht wahr! Man will mich

nur irre machen. Ich bin die Mörderin! Ich! Barmher-
zigkeit, Manfred! Laß mich allein meine Schuld büßen,
an der sonst niemand leiden soll!"

Untersuchungsrichter Romeis sah, daß er das er-
reicht hatte, was von ihm beabsichtigt war.

Er ließ deshalb die Verhaftete wieder nach der
Zelle zurückführen.

Vorher aber drückte ihr Manfred Süßlind die Hand
und sagte dabei:

„Du Gute! Jetzt, da wir uns eigentlich verloren ha-
ben, jetzt weih ich, daß wir uns wiedergefunden haben.
Ich verstehe, wie groß deine Liebe ist, die sich opfern
will, und doch nicht groß genug, um an das Natürlichste
zu glauben. Eine Weile werden wir uns nicht mehr
sehen, aber nur eine kleine Weile."

„Manfred!"
Dann rissen sie sich los.
Müde und schwerfällig stieg Frau Anna Süßkind

die Treppen hinunter, die sie in die einsame, qualvolle
Dunkelheit ihrer Zelle brachte, wo sie dann schluchzend
auf die harte Holzbank niederfiel und ihr Antlitz in
beide Hände vergrub.

Unterdessen hatte sich der Untersuchungsrichter an
Manfred Süßkind gewandt:

„Sie behaupten, daß das Geständnis Ihrer Frau
falsch ist?"

. J a ! "
„Wie wollen Sie das beweisen?"
„Durch meine Aussage. Ich war in jener Nacht nach

Hause gekommen. Mir war bereits tagsüber die Unruhe
meiner Frau aufgefallen. Mein Eintreten in das Wohn-
zimmer war nicht gehört worden. Ich hatte dort meine
Frau und eben jenen Fritz Haspinger angetroffen. I n
meiner Begleitung hatte dieser das Haus verlassen. Des-
halb konnte ihn meine Frau nicht erschlagen haben."

„Sie wollen auch die Brieftasche versteckt haben?"
„ J a ! "
„Aber wissen Sie, daß Sie damit sich selbst an-

klagen?"
«Ich muß das wissen und kann gar nichts anderes

erwarten, da selbst meine Frau mich für den Mörder
hält. Nur deshalb allein will sie alle Schuld tragen. Aber
ich habe Fritz Hasftinger nicht getötet."

«Sie wollen trohdem Ihre Schuldlosigleit behaup-
ten?"

„Ja ! Mir ist es unbegreiflich, wie Sie den Glauben
an meine Schuldlosigkeit finden konnten, da nicht einmal
die Liebe den Glauben daran finden konnte. Und den-
noch ist es so. Ich habe mit diesem Fritz Haspinger
das Haus verlassen, ich habe des Ermordeten Brieftasche
versteckt und bin dennoch nicht sein Mörder."

(Fortsetzung folgt.)
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der Entdeckung durch Tastsinn nicht vor, und so bekommt
der arme Korrektor beispielsweise Zu lesen: Eicrgärt-
nerei statt Zicrgärtnerei; Gypsessen statt Zypressen; Ku-
rant statt Kurort; Dämonen statt Domänen; Apfelmus
statt Anselmus; „Es fehlte den Truppen an Courage"
statt Fourage; „Unsre Begleiterinnen glühten wie Ma-
trosen" statt Mairosen; „Der König trug eine geflickte
Uniform" statt einer gestickten; „Attribut des Platon war
ein Zwieback" statt Pluton und Zweizack; „Venedel Zog
sich zurück und ordnete seine Haare" statt Heere, nsf.
Wohl dem Korrektor, wenn er es nur mit solchen Drucke
fehlcrn zu tun hätte! Es gibt deren noch andere, unheil-
vollere, sogenannte „Hochzeiten" und „Leichen". Eine
„Hochzeit" heißt im Vuchdrucker-Argot etwas aus Un-
achtsamkeit doppelt Gesetztes (unnötige Vermehrung!),
während „Leiche" eine Auslassung bedeutet (der schlimme
Seher hat gleichsam einen beiseite geschafft, um die Ecke
gebracht).

Aber die Quelle für die häßlichsten, bösartigsten
Druckfehler ist doch das geschriebene Manuskript (der
Scher nennt „Manuskript" jede — auch die gedruckte
— Satzoorlage) — „weil das Genie sich meist erfreut
unleslicher Handschrift". Jeder Seher und jeder Korrek-
tor können bezeugen, daß unter den Autorhandschriften
die deutlichen die Ausnahme bilden. Es ist geradezu
unglaublich, was in dieser Hinsicht dem Setzer zugemutet
wird. Da steht nun der arme „unstudierte" Setzer vor
seinem „gelehrten" unlesbaren Manuskript, er «ersucht
es zu entziffern — vergebens: die Runen, vulgo Hah-
nenfüße spotten der angestrengtesten Lcscvcrsuche: ihm
bleibt nichts anderes übrig, als auf gut Glück drauflos-
zuraten. Auf alle Fälle weiß er ja, dah der Korrektor
hinter ihm steht. Was dieser nun als „erste Korrektur"
von solchem Manuskript zu „lesen" bekommt, davon hat
der Laie keine Ahnung, am wenigsten der Autor selbst,
der die meisten und schlimmsten Fehler durch seine „Pfote"
verschuldet hat. Da hat der Setzer beliebige Wörter Zu
den absurdesten Sätzen zusammengestellt; z. V. las er
Kamtschatka für Vuttcrmilch, Hundesteuer für Scelen-
größe, Jesuiten für Insulten, Scheintod für Schwulst,
Nonnenkloster für Nomenklatur, „des duftenden Sokra-
tes" statt Sekretes, „Die Wochcnimftfung" statt Doktor
Wehren Pfennig usw. Da hat der Setzer feruer aus
fremdsprachlichen Wörtern beliebige deutsche Worter ge-
macht und umgekehrt, oder Zahlen für Buchstaben ge-
halten und Buchstaben für Zahlen (z. N. „10 schöne
Mädchen" für so schöne Mädchen; 206 statt Lob; 703
statt Tod usf.). Die immer allgemeinere Verwendung
findende Schreibmaschine bringt zwar Setzern und Kor-
rektoren unleugbar große Erleichterung durch die leichtere
Lesbarkeit der Maschinenschrift, abcr dic Muschincn-
schreibcr und -Schrcibcrinucn sind leider nicht immun
gegen die verschiedenartigsten „Tippfehler".

Das Gesagte mag genügen, um dem Laien eine
Ahnung zu geben von der unendlich schwierigen, verant-
wortungsvollen, aufreibenden Tätigkeit des Korrektors
— kann doch ein vertauschter Buchstabe, ein fortgelasse-
nes oder an falscher Stelle stehendes .Komma eine schwere
Majestätsbclcidiaung zuwege bringen. — Der im Irren-
hause endende, beständig von Druckfehlern verfolgte Kor-
rektor, wie ihn Hackla'ndcr in seinem Roman „Dunkle
Stunden" schildert, ist eine nach dem Leben gezeichnete
Figur. I n der Regel hat der Druckfehlerteufel abcr nicht
so bösartige Absichten, vielmehr ist er meist cin lustiger,
ausgelassener Geselle, der seine Leute nur gerne an der
Nase führt. Auch von dieser Seite wird ihn der Besucher
der Leipziger Vuchgcwcrbcausstcllunn kennen lernen, vor
allem im „Zunfthaus", dem Heim der buchncwcrblichcn
Fachleute, dessen Wandgemälde ernste und heitere Sze-
nen aus dem Leben des Setzers, Druckers usw. dar-
stellen.

Lokal- und Provinzial-Nllchrichten.
Das Bürgertum und das Stadtbild von Laibach.

Von Dr. Franz S t e l <>.

Der Kern dre Stadt abcr, das ist der Alte und der
Stadtplatz, zugleich der schönste alte Teil von Laibach,
sind Schöpfungen der Bürgerschaft, das lst des C^ue'M'-
standcs und der Kaufmannschaft. Hier spielte sich seit
Jahrhunderten die Geschichte der Stadt und ihrer Bürger-
schaft ab, hier wurde die größte Pracht entfaltet: dieser
Teil ist mit einem Worte ein lebendes Zeugnis der
alten bürgerlichen Kultur in Laibach. Von da aus brei-
tete sich in Jahrhunderten die Stadt aus; hier liegt die
Wiege ihrer Zukunft. Der genannte Stadtteil selbst er-
zählt uns vieles und Interessantes. Der Alte Markt bis
zur Trantsche ist die älteste Stadt. Als diese am Aus-
gange des Mittelaltcrs zu eng wurde, wurde der jetzige
Rathausplatz in die Stadt cinbezogen und hiehcr das
Rathaus verlegt. Die großen Bürgerhäuser an diesen bei-
den Plätzen erzählen uns von der Wohlhabenheit der
damaligen Einwohner. Laiback spielte ja damals als
Handelsstadt eine relativ bedeutendere Rolle als heut-
zutage. Die Lage ist ja überaus günstig. Wo Wohlstand
ist, dort findet auch die Kunst ihre Förderer; fo war es
auch bei uns. Die enge Verbindung mit Italien im
17. Jahrhundert weckte Bestrebungen nach größerer
Prachtentfaltung, und so sehen wir, daß am Ende des
17. Jahrhunderts und zu Anfang des 18. Jahrhunderts
die ganze Stadt im barocken Sinne umgebaut wurde.
Diese Zeit bestimmte bis zum heutigen Tage das Aus-
sehen der Altstadt. Die Altstadt von Laibach ist also das
Prodult einer hohen materiellen und künstlerischen Kul-

tur des Bürgertums, und es liegt in dessen Interesse,
wenn sie auch fernerhin bestehen bleibt als Zeuge einer
stolzen Vergangenheit und als Anciferung für die Zu-
kunft. Laibach hat ja an seiner Bedeutung nur relativ
verloren. Zeiten der Kriege und Zeiten der geänderten
Lebensvcrhältnisse haben den Wohlstand vermindert; die
natürlichen Bedingungen einer besseren Zeit abcr sind
geblieben, und wir dürfen hoffen, daß sich die Bedeutung
unserer Stadt noch unvergleichlich heben wird. Und es
ist für eine aufstrebende Stadt von der größten Wichtig-
keit, daß sie ihre alten Kunst- und Heimatwerte schätzt
und schützt. Der Einheimische, der in diesem Milieu auf-
gewachsen ist, versteht sie ohne weiteres; er liebt seine
Vaterstadt, für ihn ist sie die schönste und heimischeste
auf Erden. Aber leider ist die Bewohnerschaft der Stadt
einem so raschen Wechsel unterworfen; der Fremde, der
da anfässig wird, findet diese intime Schönheit nicht
heraus, er hat und kann auch kein Herz dafür haben. Der
gebildete Reisende abcr wird eine interessante altertüm-
liche Stadt immer gerne aufsuchen, während ihm cine
neue nicht interessiert und er gern an ihr vorbeicilt.

Daß die Bürgerschaft von Laibach an dem Ansehen
ihrer Stadt seit jeher hohes Interesse hatte und es auch
geltend machte, beweist eine Handschrift in der Biblio-
thek des Laibacher Priesterseminars. Sie hat den Titel
„Curia Labacensis . . ." und enthält eine Beschreibung
des alten Rathauses, das man zu demolieren beschloß,
und macht Vorschläge, wie das neue aussehen soll. Die
Schrift ist im Jahre 1680 verfaßt; der Autor ist nicht
bekannt. I m Titel nennt cr sich nur cincn treugesinnten
Patrioten. Jedenfalls war es ein gebildeter Laibacher
Bürger, dem es nicht gleichgültig war, wie das neue
Rathaus aussähe. Er tritt entschieden für den neuen
Barockstil cin. Diese Anschauung hat auch gesiegt, denn
das neue, noch jetzt bestehende Rathaus wurde im Ba-
rockstile und nicht in der „altdeutschen Manier" erbaut.

Daß den damaligen Laibachcrn ihre Stadt sehr am
Herzen lag, beweist auch die Tätigkeit Thalnitschers, der
in seinen Schriften eifrig alte Inschriften sammelte und
in der Beschreibung auch die alte damals drmoliertc
Domkirche vor der Vergessenheit bewahrte.

Aber auch Ende des 18. Jahrhunderts zeigte sich
etwas wie eine Art Hang an dem alten, allen vertrau-
ten Stadtbilde. I m Jahre 1783 befahl nämlich das Gu-
bcrnium die Dcmolierung der bereits defekten Stadt-
mauern und der Stadttore. Das Magistrat suchte die
Niederrcißung aufzuschieben. Die Mauern hatten wohl
strategisch ihre Bedeutung ganz vcrlorcu, doch suchten die
Bürger wenigstens die Stadttore noch zu rcttru. Wcnn
es schon Vcrkchrsrücksichtcn crfordcrlcn, so sollten dic
Tore erweitert, uichl aber niedergerissen werden. Mit der
Zeit mußten sie doch alle fallen; cs ist abcr interessant,
wie dcr Magistrat sie zu erhalten und ihren Weiter-
bestand zu ermöglichen suchte.

Wir sehen aus diesen Beispielen, daß dic Vürger-
, schllft, die Schöpferin des Stadtbildes, von jeher das
Interesse an ihm hatte und es nicht ohne weiteres op-
fern wollte, ohne dafür einen entsprechenden Ersatz zu
erhalten. Das ist auch die richtige Hcimatpflcgc. Man-
ches muß der neuen Zeit weichen, aber wo dcr Ersatz
nicht ebenso gut wie das Geopferte ist, da hat man mit
dcr lebenspendenden Tradition gebrochen und da wird
man sich auch um die Forderungen des gutcu Geschmackes
nicht kümmern.

Wenn nun in der Mitte der Stadt an dcm schönsten
alten Platze ein modernes Geschäftshaus errichtet werden
soll, so wird cs darauf ankommen, daß dic Harmonie
des Ncstehendcn durch das Ncue nicht zcchört werde.
Das Ncue hat wohl das Recht zum Dascin; auch in dcr
UiNLebung dcs Alten; es hat abcr auch dic Pflicht, auf
die Umgebung Rückficht zu nehmen. Ein modernes Ge-
schäftshaus in dem Milieu des alten, rcizcndcu Planes
— das muß eine lockende Aufgabe für den modernen
Architekten sein. Er muß die modernen prakiischcn Nc-

'dürfnisse voll zur Geltung bringen, er muß abcr ander-
seits nicht nur Nutzhausbaucr, sondern auch Städtebauer
sein. Auf diefer Seite liegt seine künstlerische Arbeit uud
eine solche zu leisten ist er nicht nur berufen, sondern
auch moralisch verpflichtet. Ein schönes modernes Haus,
wenn noch so anspruchslos, in dcr Mitte cincs alten
Platzes, in dessen Milieu es sich gut einfügt, ist wohl
die beste Reklame für das Geschäft, llbcrall wird man
die Einsichtigleit dcs Bauherrn lobcn, dcr für dic Zu-
kunft baute und seine praktischen Interessen vielleicht zum
Teile einer gesunden Kulturbewegung zuliebe einschränkte.
Ein mißglücktcr Bau am Haufttplatze abcr wird cinc
ewige Plage für die Stadt sein. Die Fremden werden
sich über die Kurzsichtigkeit der Stadtväter abfällig äu-
ßern, nachkommende Generationen werden den Fehler Zu
korrigieren suchen, befriedigt aber wird niemand sein.

Wir alle glauben schon lange an die Heimatschutz-
idcc, wir alle spenden dem Rcdncr, der darüber schöne
Worte prägt, lebhaften Beifall. Ist cs denn nicht auch
schon die höchste Zeit, daß der Glaube zur Überzeugung,
das Wort zum Fleische wird? Die Bürgerschaft, die das
Stadtbild gebildet hat und cs erhält, sollte dic Zeug-
nisse ihrer Geschichte und des ehemaligen Glanzes un-
beschädigt der Nachkommenschaft zu vererben trachten!

^ lPerfonalnachricht.) Herr Landeshauptmann
Dl. 5 u s t c r « i ö ist in Landesangelegenhciten auf zwei
Tage nach Wien abgereist.

— (Schleswin.Hlllftein-Gedächtnisfllhrt.) Den 1664er
Kämpfern insbesondere, die an der von dcr Vclgiervcr-
einigung veranstalteten Reise teilnehmen wollen, diene
zur Kenntnis, daß Samstag den 20. d. M. von Wien

Nordwestbahnhof um 8 Uhr 20 Minuten abends die Ab-
reise erfolgt. Direkte Fahrt bis Hamburg, Besichtigung
von Stadt und Hafen und zweimalige Nächriguug.
Weiterfahrt am 23. nach Veyle (Dänemark) zur Ent-
hüllung und Einweihung des im dortigen Kirchhofe er-
richteten Kameraden-Grabdenkmals. Besichtigung von
Veyle und Nächtigung. Abreise am 24. nach Schleswig,
wo am 25. vormittags die Enthüllung und Einweihung
des Befreiungsdcnlmals stattfindet. Nachmittags Besuch
der Schlachtfelder von Oversell, Königshügel, Iagel
usw. und am 26. des von Oversee. Am 27. und 28. Be-
sichtigung der Stadt Schleswig, Teilnahme an der Düp-
pel-Gedächtnisfeier in Sonderburg und Besuch der
1864er Ausstellung. Fünfmalige Nächtigung in Bürger-
Frei quartieren in Schleswig. Abfahrt am 29. nach Berlin.
Besichtigung der Stadt und Nachtigung. Rückfahrt nach
Wien am 30. abends. Ankunft in Wicu Nordwcst-
bahnhof am 1. Jul i 7 Uhr 22 Minuten früh. Alles
Nähere enthalten dic Programme. Fahrlosten auf Grund
von besonderen Ausweisen: Schnellzug l l l . Kl . Nien-
Veyle und zurück rund 46 X, I I. Kl. 80 />', Mitglieder
dcr „Belgier"-Vcreinigung genießen bei dieser Reife-
dicselbe Begünstigung. Anmeldungen zur Reise sind um-
gehend an die Leitung dcr „Belgier"-Vereinigung,
Wien X I I . /4 , Bahnzeilc 45, oder an .Herrn Ludwig
Horwatschitsch, Graz, Schmicdgasse 23, zu richten, wo
alle nötigen Auskünfte erteilt werden. — Adjustierung:
Steireranzug.

— (Todesfall.) Gestern ist hier Frau Viltoric P e s-
siack, die Mutter des Herrn Finanzprokurators Doktor
Viktor Pessiack und dcs Herrn Tabakfabrilsdireltors Karl
Pessiack, hochbctagt gestorben. Das Leichenbegängnis der
Verblichenen, die sich wegen ihrer Herzensgute der größ-
ten Wertschätzung zu erfreuen hatte, findet morgen nach-
mittags um 4 Uhr vom Traucrhausc Frauz Ioscfstraße
Nr. 7 aus statt.

— (K. l. Kunftncwerbeschule in Wien.j Die Anmel-
dungen zu den Aufnahmsprüfungen für das Schuljahr
1914/1915 erfolgen am 1. Jul i in dcr Zeit von 8 bis
12 Uhr im Echulgcbäude l., Stubcnring 3, Die Auf-
nahmswerber melden sich von 8 Uhr vormittags an und
bringen ihre Pcrsonaldokumcnt? und Arbcitsproben mit.
Später erfolgende Anmeldungen werden nicht ben'M
sichtigt.

— (Gewerbliches Untcrrichtswesen.) Der Schul-
schluß an der gewerblichen Fortbildungsschule in Töft-
litz-Sagor fand Sonntag, den 24. v. M. statt, worauf
einc sehr instruktive Ausstellung von fachlichen Zeich-
nungen und Cchülerarl'citcu aus den übiigen Fächern
eröffnet wurde, die sich cincs rcchi schönen Bcsuches und
speziellen Beifalls crfrcutc. Außer dcm Lehrkörper er-
schien zum fcicrlichcn Schulschlussc dcr Vürnermeister
Hcrr Thomas 5t o p r i v e c, dcr an die Schüler eine
Ansprache richtete, worin cr die Notwendigkeit der Fort-
bildung betonte und die Schüler besonders zur Aus-
dauer und zu einem soliden, anständigen Bcnchmcn im
späteren Leben aufmunterte. Hierauf nahm der Leiter
Hcrr Oberlehrer Franz K o z j i l l die Verteilung dcr
Zeugnisse und Ausweise vor. — Alle drei Kurse zählten
rund 70 Schüler. Der Schulbesuch war rechi zufrieden-
stellend, denn es wohnten dem Unterrichte durchschnitt-
lich stets über 84 Prozent dcr Schüler bei. Der Unter-
richt wurde in drei Kursen, denen auch der Glasmacher-
lurs angegliedert war, wöchentlich durch 3l Stunden
von 8 Lehrkräften erteilt. Dic Mehrzahl der Schüler ge-
hörte dem mechanisch-technischen sowie dcm Nahrungs-
und dem Bekleidungsgewerbe an. Alle Lchrcr sind für
die Gruppen, in denen sie Unterricht erteilten, fachlich
geprüft, und dementsprechend waren die Erfolge erfreu-
lich, obwohl der Unterricht in den Wintcrmonaten infolge
zahlreicher Erkrankungen, bezw. Kontumazicrungcn emp-
findlich gelitten hatte.

(Signierung der Ncisccffeltcn.) Zur Hintanhalwng
größcrcr Vcrzogerungcn in dcr Ablieferung von Reise-
cffeltcn infolge Verschleppung oder Verwechslung wird
dcm reisenden Publikum dringend empfohlen, Reise-
cffeklcn aller Art (als Reisegepäck, Eil oder Frachtgut)
mit dcr B e s t i m m u n g s s t a t i o n sowic dem Namen,
Stand, Ort und dcr Wohnung dcs Empfängers (Eigen-
tümers) zu bezeichnen. Am zweckmäßigsten geschieht dies
durch Aufschrift auf dein Gepäck-(Fracht-)Ttück sclbst
oder auf einem an dieses in seiner ganzen Fläche fest-
geklebten Zettel. Bei Körben, Säcken, Ballen, Taschen
usw. ist cs angezeigt, die Angaben auf ein mit dem
Kollo dauerhaft verbundenes Täfelchen aus Holz, Leder
oder Pappe zu schreiben. Diese Maßregel bietet die
sicherste Gewähr für das rafche Zustandekommen ver-
schleppter, verwechselter oder zurückgebliebcnor Reisc-
cffettcn im Falle unrichtiger ober fehlender bahnseitiger
Vczettelung, wie sie bei der eiligen Erpedition des Ge-
päcks, insbesondere während der starken Reisesaison
leicht voî ommcn kann. Zur Verhütung von Verschlep-
pungen sollen auch ältere Neklebungen oder sonstigs
Zeichen, die zu Verwechslungen mit Eiscnbahnbeför-
derungszeichen Anlaß geben könnten, im Sinne der
Bestimmungen des § 31 dcs Eisenbahn-Netriebs-Reyle-
ments vor der Aufgabe entfernt werden.

— (20.NU0 Teilnehmer am Kaufmannswqe in
Wien.) Der im laufenden Monate in Wien stattfindende
internationale Kaufmannstag wird eine imposante An-
zahl mittelständischer Kaufleute aus ganz Europa ver-
einigen. Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen
werden rund 20.000 Kaufleute an dem Kaufmannstage
teilnehmen, von denen etwa 14.000 aus dem Auslande
kommen werden. Diese Zahl dürfte aber noch eine er-
hebliche Steigerung erfahren, da noch immer Anmeldun-
gen einlaufen. Auch dic erste Wiener Messe, auf der nur
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noch ganz wenige Plätze zu vergeben sind, wird sich in-
folge Zustromens einer so großen Interessentenmasse sehr
lebhaft gestalten und allseits befriedigen. Aus beiden
festlichen Anlässen werden vom 27. Juni bis 5. Jul i die
Geschäfte der Kaufleute Wiens beflaggt sein. Dem Ehren-
präsidium der kaufmännischen Veranstaltungen ist in
letzter Zeit Seine Exzellenz der Minister des Äußern
Graf B e r c h t o l d beigetreten. — Auskünfte erteilt das
Kongreß- und Ausstellungsbureau, Wien, I I I . , Ungar-
gasse 2.

— (Brückexabsperrung.) Die hölzerne Vrücke über
den Grada^icabach bei der Tirnauer Kirche bleibt wegen
Ausbesserungsarbeiten heute und morgen für jeden Ver-
kehr abgesperrt.

— (Vtähmaschinenlonlurrexz in Stauden.) Sonntag
den 7. d. M. um 3 Uhr nachmittags findet an der land-
wirtschaftlichen Schule in Stauden eine Überprüfung der
Mähmaschinen Deering, Cornück, Automata und Meba
statt. Die Interessenten werden hiemit eingeladen, an
dieser Veranstaltung teilzunehmen.

T>mn Eisenbah»zuz überfahren.) Der 51 Jahre
alte Eisenbahnwächter I . Dagarin wurde in der Nacht
vom 1. zum 2. Juni auf der Strecke zwischen Radmanns-
dorf und Otooc von dem Postzuge, der um 10 Uhr von
Laibach abgeht, überfahren. Dem Schwerverletzten, dem
der rechte Arm ganz abgeschnitten wurde und der außer-
dem schwere Wunden am Kopfe erlitt, leistete Herr Sa-
nitätsrat Dr. Jg. Ielov«ek die erste Hilfe. Dagarin
wurde dann nach Laibach überführt. An seinem Auf-
kommen wird gezweifelt. —«—

— (Verunglückte Fischer.! Am 28. u. M. abends
stellte ein Fischcr aus Vel<'c in einem Seitenarm der
Save bei Ober-Kc^elj ein Netz zum Selbstfange der
Fiscke auf. Dies lunschafteten drei Ortsburschen aus
und beschlossen, die gefangenen Fische in der Nacht ^
stehlen. Gegen 2 Uhr früh bestiegen sie den vom Fischer
am User zurückgelassenen Kahn und ruderten dem auf-
gestellten Netze zu. Als sie aber am Nctze M"M, tlvute
der Kahn um und alle drei fielen ins Wasser. Sie konn-
trn snd uur mit knapper Not retten.

— (Durch eine Patrone verletzt.) I n Unter-Kanter
spielte während der Arbeitspause ein Schotterarbeiter
damit, daß er eine Patrone auf einen Stein legte und
sie durch einen Hammerschlag zur Explosion brachte. Hie-
bei wurde der daneben gestandene Mitarbeiter Johann
Stular von einem Splitter am rechten Auge getroffen
und schwer verletzt.

- i(5in diebischer Gast.» Am Pfingstmontag be-
mcrl:c (ine Gastwirtstochter am Frosckplahe, daß ihr
aus der Küche eine goldene Halskette gestohlen worden
war. Der Verdacht lenkte sich sofort auf einen Fleischer-
yehilfen, der dort übernachtete. Nei der vorgenommenen
Leibesdurchsuchung des Verdächtigen wurde die fragliche
Kette auch vorgefunden: der saubere Gast «konnte sich
aber nicht erklären", wie sie in seine Geldbörse gekom-
men sei. Er wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte
eingeliefert.

— iVerhaftnnssen.) Vorgestern wurden in StoXice
drei Taglölmer wegen Diebstahles und Betruges durck
die Gendarmerie verhaftet und dann dem Bezirksgerichte
eingeliefert.

— ( Im städtischen Schlacht«, ausei wurden in der
Zeit vom 17. bis 24. v. M. 65) Ochsen, ? Stiere und
14 Kühe, weiters 181 Schweine, 147 Kälber. 18 Hammel
und 116 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlach-
tetem Zustande 3 Schweine. 59 Kälber und 22 Kitze
nebst 330 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Wochenviehmarkt in Laibach.» Auf den Wochen-
Viehmarkt in Laibach am 27. v. M. wurden 33 Ochsen,
2 Kühe, 1 Kalb und 164 Schweine aufgetrieben. Dar-
unter befanden sich 30 Schlachtrinder. Die Preise notier-
ten für Ochsen mit 76 bis 88 /5 für 100 Kilogramm
Lebendgewicht.

— (Verstorbene in Laibach.) Margareta Golmajer,
Näherin, 74 Jahre: Franz Zajec, Student, 14 Jahre;
Karolina Travni<'ek, Privatbeamtcnsgattin, 37 Jahre;
Johann Lebez, Arbeiterssohn, 3 Monate; Karl ^ohar,
Feuerwerkerssohn, 5 Minuten.

— (Gefundene Gegenstände) in der Zeit vom 2Nsten
bis 31. Ma i : 30 X in Banknoten, ein Geldtäschchen mit
27 X 39 k, ein Sparkassebuch der Kreditbank in Laibach
und ein braunes Geldtäschchen mit 5 X 2 /t.

— (Verlorene Ge«enstände) in der Zeit vom 29sten
bis 31. Ma i : ein kleiner weißer Hund mit abgestutztem
Schwanz, ein graues Geldtäschchen mit 12 bis 14 X,
eine Nanknote zu 20 K, eine goldene Damenuhr mit
Doublekette, ein Paket mit weißen Spitzen, ein Büschel
Reiherfedern, eine Geldtasche mit etwa 10 X, zwei gol-
dene Ringe, eine blauseidene Bluse und eine goldene
Damenuhr.

— (Die Firma Alfred Franlel, Komm.-Ges.) ist ein
schlagender Beweis für die enorme Leistungsfähigkeit
eines auf der Höhe der Zeit stehenden Unternehmens.
Die hervorragende Eleganz, sowie die in jeder Beziehung
cmwandfreie Beschaffenheit des weltberühmten Turul-
schuhes ist einzig in seiner Art und die außerordent-
liche Preiswürdigkeit dieses erstklassigen Fabrikates er-
regt das Erstaunen aller Interessenten. Mi t den neuesten
maschinellen Einrichtungen ausgestattet, erzeugt dieses
Riesenunternehmen 20.000 Paar Schuhe Per Woche,
welche in 130 Filialen zum Verkaufe gelangen.

I n der am hiesigen Platze, Stritargasse 9 (Vertreter
A. Sellak), befindlichen Niederlage sind die reizendsten

Neuheiten bereits eingetroffen und bieten eine Auslese
in überraschender Fülle. — Ein Besuch uieser Verkaufs-
stelle ist daher wärmstens zu empfehlen.

Die Diva in Nöten, ein glänzendes Lustspiel in drei
Akten, wird von Freitag den 5. an bis Montag den
8. d. M. im Kino „Ideal" vorgeführt werden und ge-
wiß jeden Besucher in die heiterste Laune versetzen, denn
es wird mit köstlichem Humor und pikanter Verve ge-
spielt. — Heute letzter Tag des herrlichen Dramas
„Liebeserinnerungen an den anderen". 2381

Theater. Kunst und Literatur.
— (Wettbewerb.) Die am 18. Juni im Schonbrun-

ner Schloßhofe im Beisein Seiner Majestät des K a i -
sers stattfindende feierliche Weihe der der k. k. Franz
Iofefth-Militärakademie in Wien verliehenen Fahne soll
in einem für den Ehrensaal dieser obersten Lanbwehr-
bildungsanstalt bestimmten Gemälde künstlerisch festge-
halten werben. Zur Beschaffung eines Entwurfes für
dieses Gemälde hat das Unterrichtsministerium einen
Wettbewerb ausgeschrieben, an dem nur österreichische
Künstler teilnehmen können. Die Preiswerber, denen über
Ansuchen Gelegenheit zum Aufenthalte auf dem Fest-
platze während der Feier geboten werden wird, haben
ihre Entwürfe für das zu schaffende Gemälde bis zum
15. Oktober l. I . mittags, mit einem Kennworte ver-
sehen, beim Unterrichtsministerium einzureichen. Dem
Wettbewerb-Preisgerichte, als welches die ständige
Kunstkommisston (Sektion für bildende Kunst) des Un-
terrichtsministeriums unter Zuziehung eines Vertreters
des Ministeriums für Landesverteidigung fungiert, stehen
Preise von 3000 X . 2000 X und zweimal 1000 X zur
Verfügung. Die Erlangung eines Preises involviert
nicht auch einen Anspruch auf die Übertragung der Aus-
führung des Entwvrfes; jenen Bewerbern, denen bei
dieser Bewerbung ein Preis nicht zuerkannt wurde, kann
aber die Ausführung vom Unterrichtsministerium nicht
übertragen werden. Jeder Preiswerbcr ist verpflichtet,
auf Verlangen das Gemälde nach seinem Entwürfe um
ein noch zu vereinbarendes, jedoch den Betrag von
20.000 /v nicht übersteigendes Honorar auszuführen.

— (Opernvorstelluxgen im Amphitheater zu Ve»
rona.) I m Amphitheater zu Verona werden in diesem
Jahre abermals Opernvorstellungen stattfinden. Zur Auf'
Wrung gelangt „Carmen" von Vizet. Zur Mitwirkung
werden spanische Tänzerinnen und Stierkämpfer heran-
gezogen werden.

— (Zwei neue einaltia.e Opern von Mascagni.)
Das Scala-Thcater in Mailand wird in der nächsten
Spielzeit zwei neue einaktige Opern von Mascagni auf-
führen; die eine heißt „Faida del Comune", die andere
„L'Alodoletta".

— („Der Reiter auf dem Nea.enlwa.en."> Roman
von Georg E n g e l . Verlag Ullstein H Ko., Gesellschaft
m. b. H., Wien, Preis gebunden t,20 i<. — Hans dein
Träumer hat Georg Engel in diesem Roman ein Helden-
lied gesungen. Hans der Träumer ist der begeisterte,
trotzige und nach manchem Fehlschlag früh vollendete
Gust Petersen, der Sohn der armen Witwe aus der
ftommerschen Kleinstadt. Übers Meer, nach Afrika, will
er seine Landsleute führen. Der Tod rafft ihn vor der
Ausreise dahin, doch ein schwarz-weiß-rotes Fähnlein
ruht, als er stirbt, in der Hand des verfolgten Idealisten.
Eine große, unerfüllte Liebe bringt ihm bis zuletzt den
Schmerz und das Glück der Entsagung. Mit poetischer
Kraft schildert Engel Gust Petersens Umwelt, und alt-
väterische oder spukhaft phantastische Originale erfül-
len sie.

— („Planinsli Vestnit".) Inhalt der 6. Nummer:
1.) Dr. H. T u m a : Durch das Trenta- und das Isonzo-
gebiet. 2.) Ianko M l a k a r : Um den Montblanc herum.
3.) 1- Johann K o p r i v n i k : Bachern. 4.) Dr. Ottokar
B a 5 : Die Mrzlica. 5.) Unsere Bilder. 6.) Vereinsmit-
teilungen. — Das Heft enthält drei Illustrationen und
einige Situationsskizzen.

K.k. priv. allgemeine Vertehrsbank in Wien.

Stand der Geldeinlagen gegen K'assascheine und
Enilag^bücher am 30. Mai 1914: 2>!7,

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Der Wiener Oemeinderat.
Wien, 3. Juni. I n der heutigen Sitzung des Bür-

gerklubs wurde beschlossen, den derzeitigen zweiten Vize-
bürgermeister, Hierhammer, zum ersten, den derzeitigen
dritten Vizebürgermeister, Hoß, zum zweiten Vizebürger-
meister zu nominieren. Dann wurde in namentlicher ge-
heimer Abstimmung mit 66 Stimmen zum dritten Vize-
bürgermeister Stadtrat Josef Rain delegiert. Auf Doktor
Puftovac entfielen 44 Stimmen.

Brand.

Budapest, 3. Juni. Auf der Besitzung des Grafen
Ladislaus Lonyay in Eperjeske brach infolge Unvor-
sichtigkeit ein Brand aus, durch den sechs Häuser ein
geäschert wurden. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

Die Borssängc in Albanien.

Rom, 3. Juni. Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom Gestrigen: Die Rebellen haben Kroja be-
setzt. Drei Delegierte der Rebellen sind hier eingetroffen,
um die Mitglieder der Kontrollkommission zu einer Unter-
redung einzuladen, die höchstwahrscheinlich morgen statt-
finden wird, um zu einem endgültigen Übereinkommen
über di« Forbemngcn der Rebellen zu gelangen. Nach
einem Aufenthalte von zwei Stunden sind die Dele-
gierten wiederzurückgekchrt. Die Lage der Stadt ist un-
verändert.

Durazzo, 3. Juni. Die Besahung von Kroja, die
von den Ausständischen durch die Absperrung der Wasser-
und Proviantzufuhr zum Verlassen der Festung gezwun-
gen worden war, ist, ohne behelligt zu werden, über
Kalmeti nach Atessio marschiert und von dort zu Schiff
in Durazzo eingetroffen.

Dnrazzo, 3. Juni. Finanzmimstcr Nogga ist aus
Illessio, wohin er entsandt worden war, »m Verstärkun-
gen zu holen, zurückgekehrt. Die aus Alessio eingctroffe-
nen Verstärkungen bestehen aus Mohammedanern, ferner
aus Miriditen nebst einigen Malissoren. Die Ausschif'
fung erfolgte durch Boote der österreichisch-ungarischen
und der italienischen Kriegsschiffe.

Rom, 3. Juni. Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom 2. d. M. : Die Kontrollkommission hat von
den Aufständischen einen Brief erhalten, worin dem Er
staunen über die Ankunft der Malissorcn in Durazzo
Ausdruck gegeben wird. Die Kommission beriet über die
Lage, wobei sie die Schwierigkeiten konstatierte, welche
dje Landung der Malissorcn der Erfüllung der Aufgaben
der Kommission bereitet habe. Der Präsident der Kom
misston machte hievon dem Fürsten Mitteilung. Morgen
mittags wird sich die internationale Kontrollkommission
nach Schijak begeben, um mit den Aufständischen zu kon-
ferieren. Diese haben Kroja und Pekine besetzt und sich
zu Herren des Gebietes Essad Paschas gemacht.

Slutari, 3. Juni. Der Mudir von Luma hat eine
zahlreich besuchte Volksversammlung abacyalten, die den
Beschluß faßte, unentwegt treu zum Fürsten Wilhelm zu
stehen und für ihn zu kämpfen.

Die Ministcrkrisc in Serbien.

Belgrad, 3. Juni. Der König hat die Demission des
Kabinettes Pa^w angenommen. Der Präsident der Skuft-
«tina, Andra Nikotin, wurde zur Beratung über die par-
lamentarische Situation ins Palais berufen.

Belgrad, 3. Juni. Das serbische Preßburcau meldet:
König Peter, der gestern die Demission des Kabinettes
angenommen hat, berief heute die Führer der Opposition
behufs Nildung eines Blocks zu sich. Das Ergebnis die-
ser Unterredungen ist noch nicht bekannt.

Belssrad, 3. Juni. Wie in politischen Kreisen über-
einstimmend erklärt wird, war der König gewillt, das
Kabinett Pa^iä mit der Leitung der Neuwahlen zu be-
trauen, jedoch unter der Bedingung, daß die Verordnung
über die Priorität der Zivilbehörden, durch welche die
Stellung des Offizierskorps in den neuen Gebieten be-
einträchtigt sei, zurückgezogen werde, oder nur auf das
alte Staatsgebiet beschränkt bleibe. I m Ministcrrate, in
dem Pa5i<> diese Bedingung dcr Krone seinen Minister-
kollegcn mitteilte, wurde indessen beschlossen, daß die
Verordnung unverändert in Kraft bleiben müsse und
daß die Regierung auf ihrer bereits unterbreiteten De-
mission beharre. Der König nahm diese schließlich mit
dem Ausdrucke des Bedauerns an. — Über die Weiter-
entwicklung der Krise herrscht die Auffassung vor, daß
der König nach Befragung der oppositionellen Partei-
führer die Bildung des neucn Kabinette» zunächst einem
aus Iungradikalen, Nationalisten und Fortschrittlern be-
stehenden oppositionellen Block anbieten werde. Da jedoch
die Iungradikalen als stärkste oppositionelle Partei nicht
gewillt sind, ein gemeinsames Wahlkabinett mit den übri-
gen oppositionellen Parteien zu bilden, hält man es noch
immer als nicht ausgeschlossen, daß in dre Verordnungs
frage zwischen der Krone und der altradikalen Partei
ein Kompromiß erzielt und das Kabinett Pa î<" werde
zur Durchführung der Wahlen berufen werden. Das
Blatt „Zvono" veröffentlicht eine Erklärung eines an-
geblich einflußreichen, nicht mit Namen genannten Alt-
radikalen, wonach die altradikale Partei nunmehr den
Kampf gegen die Offiziere und sir die Volksfreiheitcn
aufnehmen werde.

Studenteuunruhen in Coinlbra.

Paris, 3. Juni. Nach einer Meldung aus Lissabon
wurden in CoimVra 200 Studenten verhaftet, welche im
Verdachte stehen, an den gestern und vorgestern statt-
gefundenen Unruhen teilgenommen zu haben. Die Ver-
haftung der Studenten gab zu neuerlichen Straßenkund-

> gedungen Anlaß. Die mehrfach unternommenen Versuche
der Swdcnten, ihre Kameraden zu befreien, blieben er-
folglos. Bei den in den Wohnungen der Verhafteten
vorgenommenen Durchsuchungen wurden verschiedene
Waffen beschlagnahmt. Sämtliche Verhaftete wurden
nach Aufnahme eines Protokolles freigelassen. Die Vor-
lesungen an der Universität wurden bis auf weiteres
eingestellt. Auch das Gymnasium wurde geschlossen. Der
Ministerpräsident erklärte in dcr Kammer, daß er die
Absicht habe, die Urheber der Ruhestörungen energisch 3"
züchtigen, sie unter der Anklage des Totschlages straf-
rechtlich zu verfolgen und alles aufzubieten, um die Po-
l i t i l von der Unwersität fernzuhalten.
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Die Suffragetten.
London, 2. Juni. Als Lloyd-George in seiner Va-

terstadt CriccretH tn einer Versammlung unter freiem
Himmel eine Rede hielt, wurde er fortwährend von
Suffragetten unterbrochen. Während der Minister sprach,
zogen Frauen, mit Hämmern bewaffnet, die High-Street
entlang und zerschlugen zahlreiche Fensterscheiben.

London, 3. Juni. I n der Dore-Galerie sind zwei
wertvolle Zeichnungen von Frauenrechtlerinnen durch
Hlnnmcrschläge fast völlig zerstört worden.

London, 3. Juni. Von Anhängerinnen des Frauen-
ftimmrechtes sind heute noch weitere Gewalttätigkeiten
verübt worden. Die junge Frau, die in der Dore-Galerie
Zeichnungen beschädigte, wandte sich mit dem Beil gegen
den Aufseher, der sie verhaftete und verletzte ihn schwer.
Zwei andere Fraum griffen die Herausgeber zweier
Velfaster Zeitungen heftig an und schlugen sie. I n Bel-
fast wurde auch ein Haus von Frauenrechtlerinnen in
Brand gesteckt. Zwei Frauen wurden verhaftet, von
denen die eine Männerkleidung trug.

Die „Empreß of I re land".
London, 3. Juni. Die „Times" melden aus Mont-

real vom 1. d.: Fetzt wird erklärt, daß die «Emftreß of
Ireland" wahrscheinlich gehoben werden kann. Sie liegt
zur Flutzeit 29 Faden tief, aber während der Ebbe sind
M r neun Faden Wasser über dem obersten Teile des
Schiffes.

Vcraniwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Photographische Apparate f ü r D i l e t t a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photossravhie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zn erlernenden Sport. Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Spezialhans photographischer Bedarfs,
artilel der Firma U. M o l l . k, n. l. Hoflieferant, Wien I., Tuch-
tauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unberechnet verschickt wird. ^212»)

Ausweis über den Stand der im Lande Kram nach
den am 30. Mai 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Bezilksbehörden herrschenden Epizootic«.
Räude der Pferde im Bezirle Gurlfeld in der Gemeinde

Zirkle (1 Ort. 1 Geh.)
Schweinepest im Vezirfe Ndclsbera. in den Gemeinden Dorn»

eg,i ,2 Orte. 2 Geh.^, Orafenbrunn (2 Orte, b Geh.), Iabla»
nitz (2 Orte, 2 Geh.), Koäana (3 Orte, 4 Geh.), Slavina
(I Ort, 1 Geh.); im Bezirle Gottschee in den Gemeinden
Niederdors l i Ort. 1 Geh.). Sodcrschih (2 Orte, 2 Geh.);
im Nezirle Krainbura, in der Gemeinde Bischoflack (1 Ort,
1 Geh.): im Vezirle Littai in den Gemeinden Grohgaber
(1 Ort. l Geh.). LeSlovec (1 Ort, I Geh.). Oberaurl (4 Orte,
4 Geh.). Podvorst (1 Ort, A Geh.). St. Veit (1 Ort, 1 Geh.);
im Veziite Loitsch in den Gemeinden Nltenmarlt (5 Orte,
7 Geh.). Laas (1 Ort. 8 Geh,), Oblal (1 Ort, 1 Geh.),
girlniy (4 Orte, 6 Geh.); im Bezirle Rudolfswert in den
Gemeinden Ambrus (1 Ort, 1 Geh.). Dübernil (2 Orte,
3 Geh.). St. Michael-Stopitsch l i Ort. 1 Geh.). Püllanol
(1 Ort. 1 Geh.), Seisenbcrg (2 Orte. 2 Geh.). Tschermoschnitz
(1 Ort. 1 Geh.).

Dlot lauf der Tchweine im Bezirle Gottschee in den Ge»
meinde« Großlaschitz (1 Ort. 1 Geh.). Nesseltal (1 Ort,
1 Geh.); im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden Hl. Kreuz
(1 Ort. 2 Geh.), I i r l le (1 Ort. 2 Geh.); im Nezirle Lai»
dach in der Gemeinde St. Georgen (1 Ort, 1 Geh.); im
Bezirlc Littai in der Gemeinde Großgaber (1 Ort, 1 Geh.);
im Bezirle Loitsch in den Gemeinden Schwarzenberg (I Ort,
1 Geh,). Unter.Loitsch ( l Ort, 2 Geh.); im Nezirle Rad»
mannsdorf in den Gemeinden Görjach (1 Ort, 1 Geh.), Lees
si Ort, 1 Geh.); im Vezirle Rudolfswert in der Gemeinde
Treffen s2 Ort, 2 Geh.).

Tuber lu lose der Ninder im Nezirle Laibach Umgebung in
der Gemeinde Rudnil (1 Ort, 1 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
L a i b a c h . am 30. Mai 1914.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 3. J u n i . Pfeifer, t . l . Major; Figgo, Oberingen.;
-Heimann. Rfd., Graz. — Grejan. l. l. Steuerverwalter, Friedau.
— Dr. Novotny, l. l. Finanzsetretär, Mürzzuschlag. — Galatti.
t. l. Staatsbeanuer; Keindl, Kfm.; Grahoma, Rsd., Trieft.—
Marlus. Ingenieur; Zozo, Privat; Rudovit, Besitzer; Gruber,
Rsd.. Agram. — Steinmetz, Holzhändlcr, Sarajevo. — Virn»
backer, Privat; Stern, Rsd., Klagenfurt. — Iusan, Privat;
Holänder, Hochmann, Kflte.; Homel, Springer, Heimler, Auf»
muth, Maier, Geninger, Thunn, Gandl, Linl, Kreindl, Hardt'
mann, Rsde., Wien. — Seljal, Geistlicher, Neumarltl. — Rob.
lel, Kfm., Neumarl (Tirol). — Pollal. Lagus, Rsde., Prag. —
Engler, Rsd.. Villach. — Leschnig. Rsd.. Marburg.

Hotel „Elefant".
Am 3. I u u i . Dr. Freudsberg, Zahnarzt; Eder, Kfm.;

Bergmann, s. Gemahlin, Puhrer, Kaldarar. Turel, Rsde., Wien.
-- Mulley, Ingenieur; Brantnil, l. n. l. Major, Graz. — Ma<
celarm. t . u . t . Major; Ordelt, l. u. l. Obertierarzt; Fiirster.
r. u. l. Oberleutnant, ttlagenfurt. — Kunschitz, l. u. l. Haupt«
mann, s. Familie, Sarajevo. — Coccioletti Buchhalter, Neu-
marltl. — Matula, Private, Ig lau. — Tobilch Rsd.. s. Ge»
mahlin, Aussig. - Riva. Rsd., Villach. -. Auauier, Rsd., Zü>
rich. - Sand. Cilter. Rsde., Trieft. — Reiner, Rsd.. Tolmein.
— Kralj. Rsd.. «gram. — Tatalovic. Rsd.. Fiume. — Rauch«
werl. Rubin, Rsde.; Schmid. Monteur, München — Allquis,
Zorati, Handelsleute, Rouchi. - gamer, Suman, Handelsleute,
Görz. — Garrl, Hutmacher. ltütschach.

Lottoziehung am 3. Juni 1914
T r i e f t : 14 64 5 74 89

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm

^ 'Z u. N. 733 6 19 1 S. Mllhlg halb bew.
^ 9 U. Ab. 36 4 13 3 W. mähig teilw.bew.
4 > 7 U . F. ! 37 3! 9 1j NO. schwach Hochnebel j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
15-5°, Normale 16 3°.

W i e u , 3. Juni. Wettervoraussage für den 4. Juni für
Steiermarl, Karnten und K r a i n : Veränderlich, vorübergehend
Strichregen, lühl, nordwestliche lebhafte Winde. — Für Un»
gärn: I m Wetter leine wesentliche Veränderung zu erwarten.

MonatSübersicht. Der verflossene Monat Mai war
lühl und sehr naß. — Die Beobachtungen am Thermometer
liefern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr früh 10-3",
um 2 Uhr nachmittags 16 8°. um 9 Uhr abends 12 6°. so
daß die mittlere Lufttemperatur des Monates 13'2' beträgt,
um 0 7" unter dem Normale; Maximum 25 6° am 24.. Mini»
mum 1 0 ' am 4. früh. — Die Beobachtungen am Barometer
geben 736 1 mm als mittleren Luftdruck des Monates, um
0'1 mm über dem Normale; Maximum 747 4 am 3. früh,
Minimum 729 9 am 6. mittags. — Nasfe Tage gab es 16,
und es fielen 184 4 mm Regen, wovon 29 0 mm als Meist,
betrag auf den 13. lommen. — Die Witterung war nah und
unfreundlich, der Wonnemonat wurde fast ganz verregnet; es
gab nur wenige schöne Tage, an denen wir die Pracht der
schönen Jahreszeit bewundern tonnten. Ein starker anhaltender
SW. hätte die Kondensation der vom Westen kommenden Dünste
zum Stillstände gebracht und schönes Wetter gemacht, allein er
blieb aus und so schleppte sich die regnerische Witterung wie
eine schleichende Krankheit von Tag zu Tag fort. Dafür setzte
gleich anfangs ein stürmischer SO., der unangenehmste und
schlechteste unter den Winden, ein und behielt bis zum Ende die
Oberhand. Indes die Vegetation befindet sich in gutem Zu»
stände, ein paar anfängliche Fröste waren nur von leichter Natur
und auch die drei gefürchteten Eismänner taten ihr nichts zu-
leide, so daß die Hoffnung auf ein fruchtbares Jahr aufrecht erhalten
bleibt, wenn nur leine weiteren Schäden eintreten.

3 3)es3teiter
i aufdem?tegenbogen
t von Georg Engel

' Neuester Band der
l llllsiein.Bücher

! 61,20

l Verlag Mstein K Co, Gesellschaft m. b. H. !
l Wien I. !

Zu beziehen durch:

J g . v. Aleinmayr 6c Fed. Vambergö Vuchhandlung
in taibach, Aongreßplatz N r . 2.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
R e h m l e Dr. Johannes, Grundriß der Geschichte der

Philosophie, gbd. « 6 8 4 ; G a l l e Prof. Dr. A., Mathematische
Instrumente, X 5 28; Hartmann Dr. Arthur. Ludwig Uhland,
X 3 60; E i s e n l o h r Dr. Fritz, Speltrochemie organischer
Verbindungen, K 8 40; Czuber Emanuel, Vorlesungen über
Differential' und Integralrechnung, I I . Bd., gbd. X 14 40;
Hecker M.. Von Thüringen bis nach Italien, X 2 4 0 ; Hei»
Neman« Dr. Karl. Die klassische Dichtung der Griechen, gbd.
k 1 4 4 ; M e y e r Dr. Franz. Differential, und Integralrech,
nung, I. Band Differentialrechnung gbd. X 10 80; Kemmerich
Dr. Max, Aus der Geschichte der menschlichen Dummheit,
K 4-20; Kunze Oskar, Kleine Laubholzkunde, ein Handbuch
für den gärtnerischen Unterricht, K 4 08; Reckn a gel Her»
mann. Kalender für Gesundheits.Techniler 1913. gbd. X 4 80;
K r a l i l Richard und S c h l i t t e r Hans. Wien. Geschichte der
Kaiserstadt und ihrer Kultur, gbd. X 18 — ; Darf Österreich
auf den Sandschat von Novi Vazar verzichten? X — 6 0 ;
S i l Vara, Trixie l i 1 60; H ä f f n er Alfred, Populäre Raub»
vögel-Bestimmung, X 3 — ; D a n et Rudolf und C h r i s t e n
Anton, Lohnberechnungstabelle, gbd. l ( 3 — ; P e t e r I . und
V a n i n o L., Die Luminographie, X 2 — ; Granichstaeten-
Czerva Dr. Rudolf Die Rechtspraxis, eine Anleitung für
Schriftführer bei allen Gerichten, br. X 2-30, gbd. L 3 - — ;
Herz Ignaz, Die Rcgisterführung in Zivil- und Strafsachen
bei den Gerichten I. und I I . Instanz, lart. k 2 40; Herz Ignaz.
Leitfaden zur Vorbereitung für die erste Kanzleiprüfung und
praktischer Behelf für Gerichtslanzleim. lart., X 5 20; Di«
größeren Manöver in Ungarn, li, 150; Petzet Erich und
G l a u n i n g Otto, Deutsche Schrifttafeln des IX. bis XVI.
Jahrhunderts aus Handschriften der l. l. Hof. und Staats»
bibliothel in München. I. Abteilung: Althochdeutsche Schrift»
denlmäler des IX. bis XI. Iahrhund-rts, tart. X 10 80.

Vorr i t t« i n der lvuch.. Kunst, und Vtuftlalienh«n>.
lung I « . tz. »lei»«»tzr 5 5«b. »amber, in Laibach, Kon.
««bplatz 2.

? l . V I I 41/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das k. k. LandesZericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der k. l. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

! Der Inhalt der in der Nummer 884 der sin Laibach
in slovemscher Sprache erscheinenden Zeitschrift <I)»<n»
auf der zweiten Seite abgedruckten Notiz, beginnend mit
«kloeylj, k i inu ni para» und endend mit «surovosti
plsliitsti» begründet den objektiven Tatbestand des Ver-
gehens nach § 300 St. G., und der Inhalt der auf
derselben Seite abgedruckten Notiz, beginnend mit «?lä,v
80 8t,ori1i» und endend mit «jußO8lov»,N8lci äij»,lci»
den objektiven Tatbestand des Vergehens nach § 305
St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O. die
von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme
der Nummer 864 der Zeitschrift «I)an» vom 3. Juni
1914 bestätiget, nnd gemäß der tztz 36 und 37 des Preß.
gesctzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6, R. G. Vl. pro
1663, die Weiterverbreitung derselben verboten und auf
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exemplare derselben
und auf Zerstörung des Satzes der beanständeten Notizen
erkannt.

Laibach, am 3. Juni 1914.

2377 3 — 1 Z. 994/N. Sch. R.

Kontursausschreibung.
An den vierklassigen Voltsschulen in Littai und

in Weixelburg nnd an der zweiklassigen Volksschule in
Waatsch wird hiemit je eine Lehrstelle zur definitiven,
eventuell provisorischen Besetzung ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche find im vorgeschrie«
benen Wege

b i s z u m 3 0 . J u n i 1 9 1 4
hieramts einzubringen.

Auch haben für die definitive Anstellung die im
krainischen öffentlichen Vottsschuldienste noch nicht defi»
nitiv angestellten Bewerber durch ein staatsärztliches
Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat L i t t a i
am 30. M a i 1914.

1801 3—2 Firm. 420, Gen. III., 114/27

Razglas.
Vpisala se je v zadružnem registru pri firmi

„Hranilnica in posojilnica na Colu"
registrovana zadruga z neomejeno zavezo

da se je sklenila na občnem zboru dne 29. niarca
1914 razdružba zadruge in likvidacija.

Firma se bo sedaj glasila

„Hranilnica in posojilnica na Colu"
registrovana zadruga z neomejeno zavezo v likvi-
daciji.

Za likvidatorje so bili izvoljeni Ivan Jane,
župnik na Colu, Rafael Premrov iz Vipave in
Matija Srebot iz Trševja St. 10.

Upniki 1 -te zadruge se pozovejo se zglasiti
pri zadrugi.

Datum vpisa: 23. aprila 1914.
C. kr. dež. kot trgovßko sodišče v Ljubljani,

odd. III., dne 22. aprila 1914.

2335 C 74/14/1

Oklic.
Zoper zapuščino po Marjeti Kovačič, užitkarici

v Krškivasi štev. 36, koje dediči so neznani, se
je podala pri c. kr. okrajni sodniji • KrŠkem po
Antonu in Antoniji KovaČiČ, iz Krškevasi ž t 36,
tožba zaradi priznanja plačila in dovolitve izbrisa
terjatve v ostanku po 256 K 80 v, s prip.

Narok se določa na

3. j u l i j a 1 9 1 4

ob 9. uri dopoldne pri tern Bodisču, soba 3.
Kot skrbnik postavljeni gospod Franc Perhauc

v Krškem bo toženo zapuščino, oziroma neznane
dediče zastopal, dokler se ne oglasijo ali sodniji
ne imenujejo pooblaŠčenca.

C. kr. okrajna sodnija Krško, dne 27. maja

r
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Kurse an der Wiener Börse vom 3. Juni JL914L
Schlußkura

Geld | Ware

Allg. Staatssehald.
Pro».

• i(Mai-Nov.)p.K.4 «/•/» Si-86
S 4 % _ J i. j P u * " 1 0 Sl*°
(2 k.8t.K.]iJän.-Juli)p.K.4 «/•/« 8i-ss

\ „ „ p . A . 4 St 16 M t n
•g 4*a%S.<W.Not.F»b.AnK.p.K.4'8 84'60 S4VC
J 4'2*/0 ,, ,, ,, ,, p.A.4'2 S4-60 8470
.S 4'S*/„ ,, Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 8460 8480
W *•&/„ „ „ ,, ,,p.A.4 2 84 8C S4S0
Lo«ev.J.1860lu500fl.ö.W.4 /6X2 1662
Loaev.J.18«0iiil00fl.ö.W.4 421— 431 —
LOMV.J.i864ml00fl.Ö.W. . . 666 — 666 —
Low v.J.1864 IU 50 n .ö.W. . . »20— 336 —
Öt.-Dw*n.-Pf.lS0fl.S00F.5 —•— — -

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.Staatoachatzach.atfr.K.* 99-60 99-70
Oeat.Goldr.atfr.Gold.Kaaae. .4 9606 9626

, ,, ,, ,, p. Anrgt.4 10Q'3( 100 r>6
Oeat. Rente i.K.-W.atlr.p.K. 4 9166 81 St,

„ „ ,, ., ,. „U..4 81 60 81&C
Oeat. Rent« i. K.-W. »teuerfr.

(1812) p. K. . . . : 81-S6 €1 76
Oeat. Rente i. K - W . ateuerfr.

(1911) p. U • . . 81-66 81-76
e*Bt.Inve«t.-Rent.atsr.p.K.3i/j 71-40 71-60
Franz Jo8cfBb.i.Silb.(d.S.)5V4 106-90 10890
Galix. KarlLadwinb.(d.St.)4 84 60 8660
Nordwb.ö n südnd.Vb.(d.S.)4 84-66 8666
Rndolsib.i. K.-W.stfr.(d.S.14 «4 60 86-60

T«H Stute i. Zahlung Bbern.
IU«Bb«kB-Pri«riati-Obllg.

Bohrn. Nordbahn Em. 1882 4 104-bO 106-60
Böbm,V,"estbahnEra.l885. .4 86-— 81 —
Böhm.Westb.Em.l895i .K.* 8426 Sf26
Ferd.-Nordb.E.i886(d.S.)..4 sr— 92-

dto. E. 1904 (d. St.)K. - . 4 87-26 8826
FranrJosefab.E.1884(d.S.)S4 87-— 8Š-—
Galii.KarlLndwipb.(d.St.)S4 84-16 86-16
Laib.-SteinLkb.200u. 1000fl.4 92*78 9*7«

Schlußkur«

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Cier.-J.K.1894 (d.S.)K4 S3-60 84-60
Nordwb., Oeat. 200 fl. Silber 5 69-76 100-16

dto.L.A. E.19O3(d.S.)KS»/i ?«•«« 17-66
Nordwb.,Oe8t.L.B.200fl.S.5 7680 16-80

dto. L.B.E. 1905(d.S.)K3»/, 7866 16-66
dto.E. 1885200n.1000fl.S-4 86— 81-

RudolfabahnE. 1884(d.S.)S.4 84 86 86-86
Staatseieenb.-G. 500 F. p. St. 3 340-— 846 —

dto.Ergz.NetzoOOF. p.St.3 146— 349 —
SUdnorddeutscheVbdgb.O.ä. 4 84 ti 86 3»
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber4 84- 86 —

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staataka8eenach.p.K.4Vi 11746 —•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 B7-2C «7 41
Ung. Rente i.K.atfr.v.J.1910 4 79 60 79-80
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79-60 7**0
Unjr.Prämien-AnlehenälOOfl. Ä/G*— -•—
U.Thei88-R.u.Sreg.Prm.-0.4 Ž86 — 296- -
U.Grundentlaatg.-Obg. ö.W.4 si-20 88-20

Andere öffentl. Änlehea.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.l9O24Vj 88— 89--«
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K l « - 84~\\

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 88-~ 84—U
Gallischen v.J. 1883 verl. K. 4 82-— 81—U
Krain. L.-A. v.J. 1888 Ö.W.. 4 —— 89-II
Mähri8cheav.J.l890v.ö.W.4 »8— 89•- ||
A.d.St.Bndap.v.J.l90Sv. K. 4 79-20 80-201
Wien (Elek.) v .J . 1900 V. K. 4 tg-60 84 601
Wien (Invest.) T.J.1908V.K. 4 8t-70 84-VO
W i e n v . J 1 9 0 8 v . K 4 88-10 8410
Kuas.St.A.19O6f.l0OKp.U.5 / 0 / « * 102-81
Bul.St.-Gol(1anl.l907100K4V, 83-86 84-86

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst. ,50j. Ö.W.4 84 - 86-
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 9t-60 9450
Bohrn. Hypothekenbank K. .5 10060 —

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 92— W

Schlusikurs

Geld | Ware
Pro*.

Böhm.Ld.K.-Schnldsch.60.1.4 86-20 87 20
dto. dto. 78J.K.4 8620 87-20
dto. E.-Schuldsch.78J. 4 Sb-20 87-20

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 SS-60 90-60
dto. inh.50j.verl.K.4>/j 8260 8360

Galiz.Landesb.51l/,J V.K.4'/, 89-76 $0-16
dto. K.-Obl.III.Em.42J.4V, «9— 90-—

iBtr. Bodenkr.A. 36 J. Ö.W. 5 9* 26 99 26
lBtr.K.-Kr.-A.i.52VäJ.T.K.4V, 8926 90-
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 (6 80 87-80
Nied.-öet.Land.-Hyp.-A.55J.4 86-60 87-60
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 86— 88 —
Oest.-nng.Bank50j.v.ö.W.4 90-76 9 /7»

dto. 60 J. v. K 4 91'— 92—
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, 8$-— »0-—
Comrzbk., Pest. Ung. 4lJ.4>/, 95 7« 9/78

dto.Com.O.i. 6O'/,J. K4>/j 82 76 83-76
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4V, «*'— 89-—
Spark.Innorst.Bnd.i.5Oj.K4'/, 89-— 90 —

d t o . i n h . 5 0 J . v . K . . . . 41/1 83-— 84 —
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4V, 88-- 89-
Ung. Hjp.-B. in PeatK . . 4'/, ««78 90-76

dto. Korn.-Sch.i.50J.v.K4Va 9016 9176

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82- 83-

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 8076 81-76
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.3.6 77 28 78-26

dto. 300 S 4 81.76 «2-70
Staatseisenb.-Geaell.E.1895

(d. St.) M. 100 M 8 « / • - 82--
Südb.Jan.-J- 500 F. p. A. 2 6 239-60 14060
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 88- 84-

Divem Lose.
Bodenkr.öat.E.1880äl00fl.3X 281-60 191-60

dto. E. 188»ä 100II. . . . 3 X 23826 24f>-26
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 11 4 2262b 23HS6
Serb. Prämien-Anl. äl0<> Kr.2 /04-78 1I2V6
Bud.-BaBilica(Domb.)5fl.0.W. 14 60 2H60

Schlußkuro

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOll.ö.W. 480-— 49t-
Laibach.Präm-Anl.UOsl.ö.W. W— 62-
RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 49-26 63-26

dettonng.G.v. . . 5 fl. ö.W. 2860 3261
Türk.E.-A.,Pr.ü.4O0Fr.p.K. ii!-60 2/4sit
Wiener Kommunal-Loae vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.b.W. 469-60 479-60
GewinsUch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E.1880 34-— 38 —
Gewinstsch. der 3°/n Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred-Anst. E. 1889 06-— 60-~
Gewinatacb. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ang. Hypotheken-Bank 227t ta-jt

Transport-Aktien.
Donan-Damps.-G. WO fl. G. M. UtO— 1128 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4980-— 4960-—
Lloyd, öaterr 400 K 67/— «7«-—
Staata-Eißb.-G. p. U. 200 fl. S. 684-26 686-26
SUdbahn-G.p.U. . . . 500 Fr«. 87t>0 88 to

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 0.19 K 129— i a i - -
Bankver.,Wr.p.U.2OOfl.30 „ 607— «OS —
Bod.-C.-A.allR.öst.SOOK57 „ 1182-— U4C-
Credit-Anst. p. U. 320K S3 ,, 6C080 6016t
Credit-B, ung. allg.200n.45 „ 776-60 77?-60
Eakompteb. steier. 2OOsl.31 „ ««*•— 6 « C -
Eskompte-G., n. ö. 400 K 40 „ 723 — 72ß--
Länderb.,öst.p. U.200fl.3O „ <7» 2fi 41626
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 398— 400 —
Oest.ungar. B . 1400 K 120,, 194*-— 1964-
Unionbankp.U. . .200fl .33 ,, 670— 87 /—
Verkehrabank,allg.l4en.20„ 36)26 39116
ZivnoBten. banka 100fl.l5 „ 266-eo K6-60

Indnstrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., öst. 400 K U90-— IIBI--
HirtenbergP.,Z. u.M. F. 400 K 147H-— 1493--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 283- - 28S-—
LengenfelderP.-CA.-G.260K «« • - / 2 -

Schlaflkpr»

Gold 1 Wftf»

Montangeg., ogterr.-alp. 100 fl. 774 60 176-60
Perimooser h. K. a. P. 100 fl. 481 — 440 —
Prager Kinenind.-Gesell. 500 K 2436 — 2466 —
Rimarnur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 610 60 611-60
Salgö-TarjStk.-B. . . . lOOfl. 6J9-— 688 —
Skodawcrko A.-G. Pils. 200 K 7/7-2« 718 2t
WafTon-K.G, öat#rr. . . lOOfl. 862-— 871- -
WeiöenfolBStahlw.A.-G.SOOK 7*8— 7 « ' —
Wcstb. Bcrgban-A.-G. 100H. «00— iOt-

Devisen.
Kurie Siebten nnd Scheck«:

Deutsche Bankplätze 117/0 117 SO
Italienische Bankplätze . . . . 964» |»-C0
London 24 I3r> 24/J"
Paria I51»«*1 9 6 -

Valuten.
Münzdukaten 1140 lt-44
20-Francs-Stllcke 1 9 ' 7 Mit
20-Mark-Stilcke 23 66 13 —
DeuUche Reichabanknoten . . 117' 70 117*90
Italienische Banknoten 96-40 96-60
Rubel-Noten 261'<?2' 28262«'

Lokalpapiere
nieh rrlvatnotler. d. Filiale d.
K.K.prlT.eest. Credit-AasUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 23t— 14t-—
Hotel Union „ 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges. „ 200,, 18K 190— 110'—

„ Industrie,, 200,, 20 K * 7 0 - « 0 —
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — - —• —

BankiinsfuB 4 °/,

Die Notierung sämtlicher Aktien ond der
, ,Divomcn Lose" versteht sich per Stück.

2362 Z. 16.064.

Kundmachung
der k. k. Landesregierung für Krain vom 30. Mai
1914, Z. 16.064, betreffend die Regelung des Verkehrs
mit Klauentieren aus Bosnien-Herzegovina nach

Krain.

Auf Grund des letzten offiziellen Tierseuchen-
ausweises der Landesregierung in Sarajevo wird
infolge der Erlässe des k. k. Ackerbauministe-
riumi vom 31. Dezember 1909, Z. 46.338/6858,
und vom 26. Mai 1914, Z. 23.771, unter Aufrecht-
haltung der Bosnien-Herzegovina gegenüber gel-
tenden allgemeinen Bestimmungen der h. ä. Kund-
machung vom 27. Juli 189ö, Z. 9837, hinsichtlich
der Einfuhr von Tieren aus Bosnien-Herzegovina
nach Krain Nachstehendes verfügt:

A. Wegen des Bestandes der Schweinepest
in den Bezirken: Banjaluka, Bijeljina, Bos. Dubica,
Bos. Krupa, Bos. Petrovac, Bugojno, Dervent, Gla-
moč, Livno, Ljubuäki, Mostar, Srebrenica, Travnik
und Zvornik ist die Einfuhr von Schweinen aus
den genannten Bezirken verboten.

B. Aus den wegen Verseuchung nicht gesperr-
ten übrigen Bezirken Bosniens und der Herzego-
vina ist die Einfuhr von lebenden über 120 kg
schweren Schweinen mittels Eisenbahn zur so-
fortigen Schlachtung, jedoch nur in die Stadt
Laibach, unter folgenden Bedingungen gestattet:

Die bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf Wagen mit Pferdebespannung
in das stadtische Schlachthaus in Laibach zu
überfuhren, wo sie längstens binnen 48 Stunden
der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten Krains ist die Ein-
fuhr lebender Schweine aus Bosnien-Herzegovina
verboten.

C. Transporte von lebenden Schweinen, unter
welchen solche mit einem geringeren Gewichte
als 120 kg sich befinden, sowie Transporte von
Klauentieren, unter welchen bei der tierärztlichen
Untersuchung in der Bestimmungs- (Auslade-)
Station auch nur ein Fall einer ansteckenden
Tierkrankheit konstatiert werden sollte, werden
auf Kosten des Versenders in die Aufgabestation
zurückgesendet werden.

D. Die Einfuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bezirken sowie aus seuche-
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Bezirke
Bosniens und der Herzegovina ist nur im unge-
teilten Zustande und mit noch anhaftenden Nie-
ren und dem intakten Nierenfette im direkten Ei-
senbahnverkehre, und zwar gleichfalls nur nach
detn Schlachthause in Laibach, gestattet. Derlei
Transporte müssen mit vorschriftsmäßigen, amt-
lich ausgestellten Zertifikaten gedeckt sein.

Übertretungen dieser Kundmachung werden
nach dem Geßetze vom 6. August 1909, R. G. Bl.
Nr. 177, bestraft.

Diese Verfügungen treten unter gleichzeitiger
Behebung der hierortigen Kundmachung vom
25. April 1914, Z. 12.340, sofort in Kraft.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 30. Mai 1914.

Z. 16.064.

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranjsko z dne 30. maja
1914, st. 16.064, o prometu s parkljato živino iz

Bosne in Hercegovine na Kranjsko.

Na podlagi zadnjega uradnega izkaza deželne
vlade v Šarajevu se vsled razpisa c. kr. poljedel-
skega ministrstva z dne 31. decembra 1909,
st. 46.338/6858, in z dne 26. maja 1914, 8t. 23.771,
zaukazujejo glede uvoza živine iz Bosne in Herce-
govine na Kranjsko, raed tem ko ostanejo s tu-
kajšnjim razglasom z dne 27. julija 1895, št. 9837,
zaukazane splošne odredbe nasproti Bosni in Her-
cegovini še v veljavi, nastopne odredbe:

A. Radi svinjske kuge v okrajih: Banjaluka,
Bijeljina, Bos. Dubica, Bos. Krupa, Bos. Petrovac,
Bugojno, Derveut, Glamoč, Livno, Ljubuški, Mostar,
Srebrenica, Travnik in Zvornik prepovndan je uvoz
prešičev iz navedenih okrajev.

B. Iz drugih okrajev Bosne in Hercegovine,
ki radi kužne bolezni niso zaprti, dovoljen je po
železnici uvoz živih prešiČev v teži 120 kilogramov
za takojšnji zakol, toda le v mesto Ljubljano pod
nastopnimi pogoji:

Prešiči, ki se pri izkladanju spoznajo nesum-
ljivimi, morajo se prepeljati na vozovih vpreženih
s konji v mestno klavnico in tam najkasneje tekom
48 ur zaklati.

V vse druge kraje na Kranjskem je uvoz
živih prešičev iz Bosne in Hercegovine prepovedan.

C. Prevozi živih prešičev, v katerih Be naha-
jajo taki, ki imajo težo pod 120 kilogramov, kakor
prevozi parkljate živine, med katero se na postaji,
kamor so namenjeni, da se jih izloži, pri živino-
zdravniskem pregledu najde le en slučaj kake
kužne bolezni, bodo se odposlale na stroŠke od-
pošiljavca na postajo, od koder so priäli.

D. Iz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi iz
neokuženih obČin vsakočasno zaprtih okrajev Bosne
in Hercegovine dovoljen je le uvoz zaklanih, ne
razsekanih prešičev, pri kojih se nahajajo Še led-
vice in cela ledvična mast, po železnici in tudi
satno v klavnico v Ljubljani. Taki prevozi morajo
biti izkazani z uradno izdanimi certifikati.

Prestopki tega razglasa se kaznujejo po zakonu
z dne 6. avgusta 1909, drž. zak. St. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moc"; tukajSnji
razglas z dne 25. aprila 1914, St. 12.340, je pa
razveljavljen.

G. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 30. maja 1914.

2342 3—2 Präs. 959/4a/14

Konkursausschreibung.
Bei dem k. k. Kreisgerichte Rudolfswert ist eine .

Gefangenaufseherstelle
mit dem durch die Gesetze vom 25. September
1908, Nr. 204,R. G. Bl., und vom 25. Jänner 1914,
Nr. 16, R. G. Bl., sowie die Verordnung des Ge-
samtministeriums vom 22. November 1908, Nr. 234,
R. G. Bl., normierton Gehalte und der ortsklassen-
mäßigen Aktivitätszulage, sowie mit dem Anspruche-
auf Dienstkleidung zu besetzen.

Von den Bewerbern eigenhändig zu schrei-
bende Gesuche, in welchen außer den sonstigen
in der Just-Ministr.-Verordnung vom 7. März 1914,
Nr. 23 J. M. V. Bl., angegebenen Erfordernissen
zur Anstellung auch die Kenntnis beider Landes-
sprachen nachzuweisen ist, sind bis

l ä n g s t e n s 4. J u l i 1914
bei dem gefertigten Präsidium im vorgeschriebenen
Dienstwege einzubringen. Militärbewerber werden
an die Vorschriften des Ges. vom 19. April 1872,
Nr. 60 R. G. Bl. und der Ministerialvorordnung
vom 12. Juli 1872, Nr. 98 R. G. Bl. erinnert.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium Rudolfswert

am 29. Mai 1914.

2341 3—2 Präs. 958/4a/14

Konkursausschreibung.
Bei dem k. k. Kreisgerichte Rudolfswert ist eine

Amtsdienerstelle
mit dem durch die Gesetze vom 25. September
1908, Nr. 204 R. G. Bl., und vom 25. Jänner 1914,
Nr. 16 lt. G. BL, sowie die Verordnung des Ge-
samtministeriums vom 22. November 1908, Nr. 234
R. G. Bl., normierten Gehalte und der ortsklassen-
mäßigen Aktivitätsznlage, sowie mit dem Ansprüche
auf Dienstkleidung zu besetzen.

Bewerber um diese oder um eine allenfalls
bei einem anderen Gerichte freiwerdende Arats-
dienerstelle haben ihre eigenhändig geschriebenen
Gesuche, in welchen außer den sonstigen in dem
Gesetze vom 25. Jänner 1914, Nr. 15 R. G. BJ.,
angegebenen Erfordernissen zur Anstellung auch
die Kenntnis beider Landessprachen nachzuweisen
ist, bis längstens

4. J u 1 i 1 9 1 4

bei dem gefertigten Präsidium im vorgeschriebenen
Dienstwege einzubringen.

Militärbewerber werden an die Vorschriften
des Gesetzes vom 19. April 1872, Nr. 60 R. G. Bl.,
und der Ministerialverordnung vom 12. Juli 1872,
Nr. 98 R. G. Bl. erinnert.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium Rudoliswert
am 29. Mai 1914.
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2368 & 16.184

Kundmachung.
Das k. k. Eisenbahnministerium hat mit dem

Erlasse vom 19. Mai 1914, Z. 15.468/19a, das
Projekt der k. k. priv. Südbahngesellschaft, betref-
fend die Herstellung einer Abortanlage und einer
Kanalisierung mit Kläranlage in der Station
St. Peter der Linie Wien-Triest vom fachlichen
Standpunkte als entsprechend befunden und der
Landesregierung zur weiteren Amtshandlung über-
mittelt.

Infolgedessen wird über dieses Projekt im
Sinne der einschlägigen Bestimmungen der Handels-
ministerial-Verordnung vom 25. Jänner 1879, R.
G. Bl. Nr. 19, sowie unter Bedachtnahme auf die
materiellrechtlichen Bestimmungen des krainischen
Wasserrechtsgesetzes vom 15. Mai 1872, L. G. BI.
Nr. 16, und nach Maßgabe der einschlägigen Be-
stimmungen der Bauordnung für Krain vom
25. Oktober 1875, L. G. Bl. Nr. 26, die politische
Begehung auf

•Samstag, den 13. J u n i 1914
um 8 Uhr vormittags mit dem Zusammentritte

der Kommission am Bahnhofe in St. Peter anbe-
raumt.

Das Projekt kann bei der k. k. Bezirkshaupt-
mann8chaft Adelsberg innerhalb der von der ge-
nannten Behörde kundzumachenden achttägigen
Frist eingesehen werden.

Hievon werden die Beteiligten mit dem Bei-
fügen in Kenntnis gesetzt, daß es ihnen freisteht,
etwaige Einwendungen gegen das Projekt bei der
k. k. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg oder spä-
testens bei der politischen Begehung vorzubringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 2. Juni 1914.

Št. 16.184 ex 1914.

Razglas.
C. kr. železniško ministrstvo je z razpisom z

dne 19. maja 1914, št. 15.468/19 a, projekt c. kr.
priv. južno-železnične družbe za zgradbo stranišč
in kanalizacije s čistilno napravo v postaji St. Peter
proge Dunaj-Tr8t raz strokovno stališče spoznalo

primernim in ga poslalo deželni vladi v nadaljno
uradovanje.

Vsled tega se razpisuje o tem projektu T
zmislu tozadevnih določil ministrskega ukaza z dne
25. januarja 1879, drž. zak. st. 19, oziraje se na
materielno pravna določila kranjskega vodoprav-
nega zakona z dne 15. maja 1872, dež. zak. St. 16,
ter na podlagi tozadevnih določil stavbnega reda
za Kranjsko z dne 25. oktobra 1875, dež. zak.
štev. 26, politični obhod, na

s o b o t o , dne 13. jun i ja 1914
ob 8. uri zjutraj s sestankom komisije na kolo-
dvoru v Št. Petru.

Projekt se lahko vpogleda pri c. kr. okrajnem
glavarstvu v Postojni v roku osmih dni, ki ga
razglasi imenovano oblastvo.

0 tem se obveščajo udeleženci s pristavkom,
da jim je dano na prosto voljo, vložiti morebitne
ugovore zoper projekt pri c. kr. okrajnem gla-
varstvu v Postojni ali pa najkasneje pri politienem
obhodu.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 2. junija 1914.

2376 Kundmachung.
Bei der am 2. Juni 1914, in Gegenwart eines k. k. Notars stattgehabten öffent-

lichen Verlosung der gesellschaftlichen 4% Prioritäts-Anleihe vom 1. Juni 1892 im ur-
sprünglichen Nominalbeträge von ü. 7,000.000—• = K 14,000.000— wurden 8 Serien
im Geaamtnominalbetragejvon K 80.000"— und zwar :

Serie 56 enthaltend die Nummer 1 a ö. W. fl. 5.000- = K 10000 — ;
228 » > 1 » » » > 5.000-- = » 10.000-- ;

> 274 » » 1 > » > > 5.000.— = » 10.000— ;
314 > » 1 » » , » 5.000.— = » 10.000— ;

» 3 2 2 > » > 1 » » > > 5.000.- = » 10.000-—;
> 332 > » 1 » » » » 5.000.— = » 10.000-— ;
> 386 » » 1 » > » » 5.000.- = » 10.000 — ;
» 1.072 » > » 1—5 » » » * 1.000— = > 2.000 —

:gezogen.
Die Rückzahlung der oberwähnten ausgelosten Schuldverschreibungen erfolgt vom

1. Dezember 1914 bei der Krainisohen Sparkasse in Lalbaoh und bei dem k. k.
priv. Oesterreiohisohen Credit-Institute für Verkehrs -Unternehmungen
und öffentliohe Arbeiten in Wien, I., Freiung 8. Mit dem Tage, au welchem
die Rückzahlung der ausgelosten Schuldverschreibungen fällig wird, hört jede weitere
Verzinsung derselben auf und es sind demnach bei der Rückzahlung außer den Original-
Schuldverschreibungen auch alle zugehörigen bis zu dem bezeichneten Tage nicht ver-
fallenen Kupons und die Talons zurückzustellen. Fehlende Kupons werden vom Kapitals-
betrage in Abzug gebracht.

Wien, am 2. Juni 1914.

Uiiterkrainer Bahnen.
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

2360 3—2 Št. 810/pr.

Razpls tt l i t t g a instruktoria.
Pri deželnem odboru kranjskem je popolniti mesto mlekarskega in-

struktorja. S to službo so zdraženi sledeČi prejemki:
Letna plača 1600 K, aktivitetna doklada 504 K in potni pavsal v

letnem znesku 1500 K.
Za to službo se zahteva dovršitev kake nižje kmetijske in enoletne

mlekarake sole ter primerno prakso v mlekarski stroki.
Nameščenje je sprva začasno.
Prosilci za službo mlekarskega instruktorja predlože naj svoje

s krstnim in domovinskim listom, z zdravniškim spričevalom ter z doka-
zili o strokovni usposobljenosti ter o znanju slovenskega in nemškega
jezika opremljene prošnje

d o ^ O . jmanmjz* * . 1.
podpisanemu deželnemu odboru.

Od deželnega odbora kranjskega.
V Ljubljani, due 30. maja 1914.

Ljubljanska delniška plmarna.

k

rednemu

občnemu zboru
delnidarjev ljubljanske delniške

plinarne,
ki bode

v soboto dne 20. junija 1914
ob II. uri dopoldne v mestni posvetovalnici.

o o o
D n e v n i r e d :

1. Poročilo upravnoga sveta o uspehih poslovanja v
upravni dobi 1913/1914.

2. Poročilo pregledovalcev družbenih računov.
3. Sklepanje o uporabi čistcga dobička.
4. Volitev treh upravnih svetnikov (§ 21. pravil).
5. Volitev dveh pregledovalcev računov.

P. n. gospodje delničarji, ki Be hočejo udeležiti tega
zbora in pri tem poslužiti BO glasovalne pravice, se vljudno
vabijo, da svoje delnice

najkasneje do 16. junija 1914
polože v pisarni plinarne ter ondu Bprejmejo legitimacijo
(§ 14. pravil).

V L j u b l j a n i , dne 3. juuija 1914.

laibacher Hktiengesellschaft tiir BasbelcuchtniiB.

Einladung
zur

ordentlichen

Genepalvepsammlung
der AhtionaPB der Laibachep nktiengesellschaft

für Basbeleuchtung,
welche

Samstag, den 20. Juni 1914
um II Uhr vormittags im städtischen Beratungs-

zimmer stattfindet.
o o o

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des VerwaltungsrateB über die Betriebs-

ergebnisse im Geschäftsjahre 1913/1914.
2. Bericht der gesellschaftlichen Rechnungsprüfer.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein-

gewinnes.
4. Wahl von drei Verwaltungsräten (g 21 der Statuten).
b. Wahl ron zwei Rechnungsprüfern.

Die P. T. Herren Aktionäre, welche an der Versamm-
lung teilnehmen und daselbst ihr Stimmrecht ausüben wollen,
werden eingeladen, ihre Aktien

bis längstens 16. Juni 1914
in der Kanzlei des Gaswerkes zu hinterlegen und daselbst
die Legitimationskarte zu beheben (§14 der Statuten).

L a i b a c h , den 3. Juni 1914.

Predsednik upravnega sveta: — Der Obmann des Verwaltungsrates :

2370 2 - 1 Ivan HHbai?.

«<%

Oteu e*rter 3}and
cter

litfstein-ßücfter
•SSK

~ 1,20 Kronen ^

Zu beziehen durch'.
lg. v. Kleinmayr <3r» Fed.

Batnberg
Buchhandlung in Laibach.

Prauisiois - Vertreter
m. guten Referenzen wir* v. leistungs-
fähiger mechanischer Spezial-papier-
varenfabrik sofort akzeptiert.

Znschriften nnter „Ronto" Wien VI
Postamt 56. 2376 *- i
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Sehr reutables Unternehmen ist eine »elbstfahrende

F * Brennholz-SBoe u Spalt-Maschine
Modell 1914/1916, mehrfach patentamtlich geschützt.

IMA tfonhuppenzlose y^^üs
Sehr leichte Bedienung.

Die Maschine eignet sich auch zum Antreiben
von Dresch-Maflchinen usw. 1810 12-11

Sohanbaoher & Ebner, G. m. b. H.
Maschinen- u. Werkzeugfabrik

in Eßllngen 4, Württemberg

PALM A

^ ^ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ s II r e c h t , *«nn jede
y * 31 _ ^ . . JB^BBI^BBBI^^^^WM — ^ — — . — ^ — Schachtel
i^flkll ^Olsi^i^^lM^MD^^^^B und jedes Pulver A. Moll»
( I R v l l ^v w l U I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ J n ^ T ^ ^ B Schutzmarke und Unter-I — j ^ ^ ^ ^ ^ M M M ^ t M ^ M achrift trägt.

Moll's BeidUts-Pnlver sind für Magenleidende ein unübertreffliche»
Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlveratopfung allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Preis der Original-
•ohaohtel K 2- p f r Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. ~1pk

wmmmmmmmmM^r— Ä - * ivnr echt, w e n n j e d e

11HIM lTT|H TiMrWfin u SätZJ ' Fla8Cha

U l ^ L l ^ ^ U ^ J m y ^ " * " w i l l U* r̂S*S4««l ^_ ,tf 4I||>M Schul/marke trägl und
^ _ a ^ — a M ^ m i t Hleiplombe verschleimen int

Molls Franzbranntwein und Salz ist ein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes
Yolksmittel von muskel- u. nervenkräftigouder Wirkung.

Prel l der plonab. Orlglnal-Flaiohe K 2.

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.
I Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
166-67 A. Moll's Präparate. 5212

Erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien.

Getchättiübeniedlung
Gebe biemit dem geehrten P. T. Publikum höHichst bekannt, daß ich mein \

Jgl Flechtwarengeschäft ^ S i
•on der Florjanska ulloa Nr. 22 nach dem }

Alter* M»x»l«:* Nx». 2 8 ;
i ver legt habe. '

Auch gebe ich auf diesem Wege hötlichat bekannt, daß ich alle Gat- A
> tuugen Körbe für Bösen, Handarbeiten, Reisekoffer, gefloohtene \
I Haas- und darteneinriohtung usw. vorrätig habe. 1

Ich nehme alle in dies l'ach einschlägigen Bestellungen und Repara- ,
i turen entgegen, die ich prompt und billig außführen werde. \
1 Ü R i ^ & r i z ; Jf&Ltrczž,, Flechtermeister j
I 2365 3-2 Laibach, Start trg Nr. 28. :

2197 2—2 Št. 3256 V. u.

Razglas
o klasifikaeiji konj leta 1914.

1- V smislu § 4 zakona z dne 21. decembra 1912, drz. zak. št. 235, vrši se
klaaih'kacija konj za mesto Ljubljano po okrajih naslednje dni :

a) dne 16. junija za I. (žolski) okraj,
b) dne 17. in 18. junija •/.% III. (dvorski) okraj,
c) dne 19. in 20. junija za IV. (kolodvorski) okraj,
C) dne 22. junija za V. okraj (predkraji), Črna vas, Ilovica, Havptmanca, Karolinska

zemlja, Hradeckega in Kurja vas,
d) dne 23. junija za II. (šcntjakobski) in za VI. okraj (Yodmat) in vse konje, ki

Be omenjene dni iz kakor&nega koli vzroka niso mogli pripeljati.
2. PoseBtniki iz III. in IV. okraja sc pismeno obveste, kdaj jim je priveati konje.
3. Konje iz vsakega okraja je ob istem času in sicer ob doloceni uri privesti

na trg Tabor.
4. Konje je priveeti posamez in ob uzdi, vozove in vprege pa je pustiti doma.
5. Vozove puščati na Taboru ali v neposredni bližini ni dovoljeno.
6. Posestniki, ki ne pripeljejo svojih konj pred klasiiikacijsko kotnisijo , se

kaznujejo z globo do 200 K, cventualno z zaporom do enega nieseca.

l ^ e s t z i i naag is trat lj"CL"blö£irLSlri 1
dne 15. maja 1914. 1

r r r Z. 3256/V. u. I

Kundmachung 1
betreffend die Klassifikation der Pferde im Jahre 1914. I
1. Im Sinne dea § 4 des Gesetzes vom 21. Dezember 1912, R- G. Bl. Nr. 236, 1

lindet die Pferdeklassiiikation für die Stadt Laibach bezirksweise ao den nach- •
stehend bezeichneten Tagen statt: •

a) am 16. Juni für den I. Bezirk (Schulviertel), 1
h) am 17. und 18. Juni für den 111. Bezirk (Burgviertel), 1
c) am 19. und 20. Juni für den IV. Bezirk (Bahnviertel), I
d) am 22. Juni für den V. Bezirk (Vororte), Schwarzdorf, Ilovica, Havptmanca. 1

Karolinengrund, Hradetzky- und Hühnerdorf, 1
e) ara 23. Juni für den II. (Jakobsviertel) und den VI. Bezirk (Vodmat) sowio alle |

Pferde, die an vorstehenden Tagen aus irgend einem Grunde nicht vorgeführt
werden konnten.

2. Die Vorführung der Pferde aus dem III. und IV. Bezirke wird durch
•christliche Verständigungen der Besitzer geregelt werden. 1

3. Die Pferde aus jedem Bezirke müssen zur gleichen und zwar zur fest- 1
gesetzten Stunde auf dem Platze Tabor gestellt seiu. 1

4. Die Vorführung der Pferde hat einzeln an der Hand zu erfolgen, es sind i
daher die Wagen und Bespannungen daheim zurück zn lassen.

6. Die Wagen auf dem Platze Tabor oder in seiner unmittelbaren Nähe
stehen zu lassen ist nicht gestattet. j

6. Die Besitzer, die der gesetzlichen Verpflichtung zur Vorführung ihrer j
Pferde nicht nachkommen, werden in Geld bis zu 200 K, eventuell mit Arrest ]
bis zu einem Monate bestraft. i

Stad-tmagristrsit HiaifosLcli. j
am 15. Mai 1914. J

;; KrauL/atten
] sämtliche Preislagen

In Husführung

stets grobes Lager

I Beneöikt&Co.
Laibarh. ms

einsame Waise, Ans der zwanzig, am gutem
HauBe, häuslich, 130.000 M. Barvennögon,
wünscht Heirat mit honettem, Bolidem Herrn.
Gefl. direkte Zuschriften unter „Fröhl.
Zukunft A. B." Hamburg 11, postlag,
non. und indirekt verb. 2374 2—1

•NBk ̂ ^ B ^ ^ b ^ ^ » « « V k _ a ^ k ^ ^ _ d M a ^ ^ k ~m—^^••^fc.——-^fc^.^—^—— in a-__i^Bk.

Doktor Levi, Triest
hat seinen Sohn mit

Magen-Tinktur
des Apothekers Piccoli

in Laibach, Wiener Straße
von lästigen Magenübeln befreit,
ge^en welche er mit allen Mitteln
der ärztlichon Kunst vergeblich ge-

kiimpft hatte.

I Fläschchen 20 Heller.
Auswärtige Auftrüge werden prompt
vom Apotheker Ploooll in Lalbaoh

erledigt. 889 10-4
i

E^rSvriip. Sorsoporilloc^^

[^Ankcr-UDlment. ^ N
I £rsatz fur A>kcr«»paia^xpcllcr0

L 8olKMnttlllead« Ovattaaf ,

^ ^ FUach« K -JO, MQ, 1—. ^ S

Ankcr-SchwcfeUSolDe -

1 TtecdSO« J

^ L - or. mcNTcn * ML

* ^ ^ ^ ^ * - "394318
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